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yeritsSrlandHegt im Kandball-
Länderlamvi 15 :8

Ttörungsversuchedurch Mitglieder der
Vaterländischen Front

Wien, 23. Mai. Vor 40000 Zuschauern fand
im Wiener Stadion das Handball-Länderspiel
Deutschland— Oesterreich statt. Deutschland
siegte, nachdem es schon mit einer 6:1-Füh-
nmg in die Halbzeit ging, mit 15:6.

Die reichsdeutsche Auswahlelf wurde von
den Zuschauern schon bei ihrem Erscheinen
mit der gleichen Begeisterung und Siegheil-
Rufcu empfangen.

Die Kundgebungen setzten sich während des
W»zen Spieles fort, würden jedoch dadurch
gestört, daß Mitglieder der .Vaterländischen
Front rot-wciß-rote Fähnchen schwenkten und
mit Gegenrufen antworteten. Besonders auf
dem Sektorl), wo die meisten der V.F.-Mit-
gliedcr versammelt waren, kam es zu hefti¬
gem Gedränge) sodaß auch die Wache einschritt
und unter dem Pfui-Geschrei der Menge
mehrere Verhaftungen vornahm. Das Ein¬
greifen der Wache wurde überall als rück¬
sichtsloses Vorgehen hingestellt. Nach Be¬
endigung des Spieles und beim Verlassen des
Stadions setzten sich die Kundgebungen fort.
Die Polizei hatte ein großes Aufgebot bereit¬
gestellt und hielt so die Ordnung aufrecht. '

Die roten Flieger doch
abgeflogen

Das amtliche Frankreich schweigt
Paris,  23. Mai . Die 17 bolschewistischen

spanischen Flugzeuge sind Pom französischen
Flugplatz von Pont Lang nun doch abgeflo¬
gen. Die amtlichen Stellen schweigen sich
«ns, so daß man hinsichtlich der Einzelheiten
«ns die Angaben der Zeitungen angewie¬
sen ist.

Ueber den Rückflug der 17 bolschewistisch,
spanischen Flugzeuge schweigen sich die amt-
lichen Pariser Stellen noch immer aus. Ter
„Jour" schreibt: Es sei ein merkwürdiges
Zusammentreffen, daß am Vorabend der
Landung dieser 17 spanischen Flugzeuge
Mi Beamte der Air-France-Gesellschaft. von
Toulouse kommend, in Pau eingetroffen
waren. Sie befanden sich hier zur gleichen
Zeit wie eine sehr bedeutende und sehr aktive
Persönlichkeit der spanischen Bolschewisten,
den seine Funktionen häufig von Spanien
nach Frankreich führen. Das Blatt fragt: muß
man in diesem Zusammentressen die Bestä-
ügung dafür erblicken, daß die 17 Flugzeuge
>mAus landebestellt  waren und dem
qualifizierten Vertreter der spani¬
schen Bolschewisten ausgeliesert
werden sollten?
Geeignetes Material
sür den Völkerbund!

Zum Genfer Schritt des neuen Bolsche¬
wistenausschusses von Valencia erklärt der
Direktor des „Giornale d'Italia ", dieser
AuZichuß sei hierbei schlecht beraten ge-
wesen. denn wenn es wahr ist, daß er unter
Mithilfe der französischen Volksfront und
englischer Kreise gebildet worden sei, erweise
er seinen Freunden mit dem Schritt in Genf
einen schlechten Dienst. Die Anklage wegen
angeblicher„faschistischer Intervention in
«Pamen" habe als Antwort die Beweisfüh-
^ "8 über französische und sowje-
!/ !we Einmischungen  zu Gunsten
ver Bolschewisten in Spanien zur Folge.

Seit dem Tage des Inkrafttretens der in-
wrnalwnalen Kontrolle gehe nämlich der
lü" V5."' und Menschentrans.

^ Bolschewisten zu Wasser und
^ unvermindert  weiter. Zwar

m?^ >.rnan dazu nicht mehr die bewachte
sondern schicke das Material

uno die Freiwilligen aus schwierigen, dafür
ver um so sichereren Wegen nach Spanien.

Aenn man sich bei diesen Transporten mit
st« Mengen begnügen müsse, so seien

üafur um so häufiger  und würden
^ bie Bolschewisten die gleiche Un-

riiutzung bieten wie vor dem 19. April.
Hingerichtet wegen Militärverrates

in Prag  durch den Strang
Â iĵ malige tschechische Nottemneister Josef

Führergespräch mit einem Franzosen
Vas Volt ifl liir mich, weil ich mich um es sorge»»

»»

Paris , 23. Mat.
-̂ aS „Journal " veröffentlicht am Samstag

tm Rahmen seiner Umfrage „Wohin steuert
Europa " einen Artikel eines Mitgliedes der
französischen Akademie, Abel Bonnard,
über dessen Begegnung mit dem Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler, wobei Bonnard
den Führer absichtlich nicht über außenpoli¬
tische Fragen , sondern über die sozialen Be¬
strebungen der nationalsozialistischenStaats¬
führung befragte.

Die Unterredung begann, so schreibt Bon¬
nard, mit einem Vergleich zwischen der Ge-
sellschaft von heute und der Vorkriegs-
zeit.  Ich hatte gesagt: Wenn jene Welk
von früher bequemer und angenehmer ge¬
wesen sei. weil sie dem Behagen des einzel¬
nen mehr geboten habe, so biete dafür die
Welt von,heute schon durch die Schwierig,
leiten, die sie mit sich bringt, der männ¬
lichen Tugend  mehr Gelegenheit, sich
zu bewähren; sie sei härter als früher und
dramatischer, aber vielleicht auch poetischer,
weil wir in diesem Kampf mit der Wirklich¬
keit die tiefsten Quellen des Lebens
erschließen. Ter Führer stimmte dem mit
einer Gebärde zu. Aber ich sehe doch ganz
gut. daß er etwas anderer Ansicht ist.

„Ohzre Zweifel", sagt er, „kann die Welt
von yente einigen energischen Männern ein
Gefühl des Glückes geben durch die Tätig¬
keit. die sie im Kampf mit den Schwierigkei-
ten entfalten. Und was mich anbetrifft, io
wäre ich in der Periode von 1860 bis >9l4
nicht glücklich gewesen. Aber dies gilt nur
für eine kleine Zahl, die Masse interessiert
sich gar nicht von sich aus sür diese großen
Probleme. Ohne Zweifel kann man die
Massen sür die Lebensfragen der Nation be¬
geistern, aber das allein kann die Masse
der Menschen nicht befriedigen. Viele Men¬
schen arbeiten täglich8 Stunden in manch¬
mal sehr wenig angenehmen Verhältnissen
und in einem Beruf, den sie nicht selbst ge¬
wählt haben. Sie müssen in ihrer Seele ein
inneres Glück  haben , das ihnen das
Leben erträglich macht. Um sich ihrer anzu¬
nehmen. genügt es nicht, die materiellen
Voraussetzungen ihres Daseins zu ändern."

Der Führer sprach darauf von der Orga¬
nisation „Kraft durch Freude", die das Ge¬
fühl der Freude in die Massen bringen und
das Volk lehren soll, sich zu freuen. Dann
fährt der Kanzler fort:

„Im Auslande glaubt man, Deutschland
lebe unter einer Diktatur , aber vor 1933
ging es viel diktatorischer zu. Eine Negie¬
rung wie die unsrige könnte sich gegen den
Willen des Volkes nicht an der Macht halten.
Das Volk ist für mich, weil es weiß, daß ich
mich wirklich mit seinen Nöten beschäftige,
daß seine seelischen Probleme mich inter¬
essieren."

Ter Kanzler erklärt weiter, was er alles
für das Volk getan hat und was er tun
will. Er erwähnte den Unterschied, den man
früher zwischen Hand - und Kopf¬
arbeiter  machte und sagte mit Recht, sie
zu unterscheiden sei nicht so leicht, wie mau
glaubt, denn die Geistesarbeit greift stellen¬
weise in den Bereich der Handarbeit hinein
und gewisse Mechaniker oder Monteure lei¬
sten in Wirklichkeit Kopfarbeit, während ge- !
wisse Buchhalter, die sich einer höheren Kate- j
gorie zurechnen, doch eine mechanische Tätig¬
keit verrichten. Aber der Gedanke deS Kanz¬
lers kommt immer wieder auf dasselbe Pro¬
blem zurück, das heißt darauf, was zu machen!
ist. um der zahlreichste» Volksschicht zu einer i
anderen Einstellung zum Lebe- >
zu verhelfen j

Bis in die letzte Zeit hinein, so sagte er, be¬
stand auf den Schiffen  der großen Reede¬
reien ein erschütternder Gegensatz
zwischen dem Luxus, der den Passagieren Vor¬
behalten war und dem Leben der Besatzung,
Auf der einen Seite jede Raffinesse und alles
nur Begehrenswerte und auf der anderen Seite„
keine Annehmlichkeit oder Bequemlichkeit, son¬
dern schwierige Daseinsbedingungenund un¬
gesunde Verhältnisse. Vergehens bestanden wir
darauf, daß dies geändert  werden möge.

Man sagte uns, das biete technische Schwierig¬
keiten, deren Lösung den Ingenieuren noch
nicht gelungen sei. Heute  hat die Besatzung
auf den neuen Schiffen anständige Kajüten, sie
hat ein Deck zu ihrer Verfügung, wo sie sich
in guten Liegestühlen erholen kann, sie hat
Radioapparate, um sich zu zerstreuen, sie hat
einen Speisesaal, wo sie zusammen mit einem
Deckoffizier ihre Mahlzeiten einnimmt und all
diese Verbesserungen waren nicht so sehr teuer,
man mußte nur wollen.

Der Führer sprach dann von den Kraft¬
wagen. Die Zahl der Kraftwagenbesitzer
steigt immer mehr. Er sprach von den
Sch i sfs re i se n . die die Arbeiter  bis
nach Madeira und den Kanarischen Inseln
führen, von der Insel Rügen, wo ein Bade-
strand hergerichtet wird, der jährlich 800 000
bis 900 000 Menschen aufnehmen kann. Auf
diese Weise werden gewisse Annehmlichkeiten
nicht mehr einer kleinen Zahl Vorbehalten,
und dem Neid wird die so lange gewährte
Nahrung fehlen. In Berlin selbst wird ein
großes Luxushotel gebaut, aber zur gleichen
Zeit und in derselben Straße wird man ein
Haus für die Organisation „Kraft durch
Freude" errichten, das den Zweck haben soll,
Licht in das Leben des Volkes
h i n ei n zu b r i n gen.

Es handelt es sich also nicht darum, eini¬
gen etwas wegzunehmen, sondern vielen et¬
was zu geben.

Bonnard schreibt zum Schluß, er habe bei
der Unterredung empfunden, wie sehr

der Führer mit seinem Volke
eine Einheit
bildet. Er spricht von ihm weniger mit der
Fürsorglichkeit eines Mannes, der sich zum
Volk herabneigt, als vielmehr mit der Zu¬
neigung und dem Verwandtschaftsgefühl
eines Mannes, der aus dem Volk her-
aus gestiegen  ist . Alles, was ich in den
vorhergehenden Tagen gesehen hatte, hat
mir klar gemacht, wie sehr das national¬
sozialistische Regime bemüht ist. die Arbeit
zu verherrlichen.

Das Regime hat einen neuen Begriff ge¬
schaffen: die Ehre der Arbeit.  Die Häß¬
lichkeit und Unsauberkeit, die dazu führen, daß
so viele Menschen ihren Arbeitsplatz nicht gern
haben können, sind streng verpönt. Es werden
Wettbewerbe zwischen den Fabriken veranstal¬
tet und die hellsten und freundlichsten, in denen
jeder freudig seine Arbeit tun kann, werden
durch Preise ausgezeichnet. Man sieht also, eS
handelt sich nicht darum, den Arbeitern einige
Annehmlichkeiten oder Vorteile zu verschaffen,
die sie apathisch hinnehmen. Es handelt sich
vielmehr darum, sie selbst durch Arbeitund
Freude  einem Zustand zuzuführen, den sie
bisher noch nicht erreicht hatten.

Traueefeier in Friedrichshaien
Vie verunglüMen Vesahungsmitglieder des L3. ..Sindenbura"

im Ehreagrad deigesetzt
Friedrichshasen, 23. Mai.

Friedrichshafen stand am Sonntag wieder
im Zeichen der Trauer um die in treuer
Pflichterfüllung tödlich verunglückten Be¬
satzungsmitglieder des LZ. „Hindenburg".
Sämtliche Gebäude haben Halbmast ge¬
flaggt. Ein großer Teil der Bevölkerung geht
in Trauerkleidung. Tausende Pilgern seit
dem frühen Morgen zum Neuen Friedhof,
um den dort aufgebahrten Toten die letzte
Ehre zu erweisen. Jeden Sarg bedeckt ein
Kranz des Luftschiffbaues in blau-weißer
Farbe und der Deutschen Zeppelinreederei.
Ferner bemerkt man prächtige Kränze ver¬
schiedener Neichsministerien, der Partei¬
dienststellen, zahlreicher Behörden und Ver¬
bände sowie von Volksgenossen aus allen
Teilen Deutschlands und von ausländischen
Negierungen wie Italien , Türkei, England,
Polen. Amerika und Frankreich.

Als Vertreter des Gauleiters nahm Lan-
desstellenleiter und Gaupropagandaleiter
Mauer  an der Trauerfeier teil, als Ver¬
treter der württembergischen Negierung
Staatssekretär Waldmann,  im Aufträge
der SA.-Gruppe Südwest Standartenführer
Siebe.  ferner SA.-Standartenführer
Veil  und Sturmbannführer Kienle,
weiter General der Flieger Zenetti  vom
Lnstgankommando 15 und Major Hein¬
rich,  Staaisrat Dr. von St a uß - Berlin
nnd als Vertreter der Wehrmacht Haupt¬
mann S cha be l, Namens der Regierung
und der Gauleitnng bekundeten Staatssekre¬
tär Waldmann und Gaupropagandalciter
Mauer jedem der Angehörigen mit Hände¬
druck tiefe Teilnahme,

Nach einem Choral sprachen der katholische
und der evangelische Geistliche. Dekan Dr.
'Steinhäuser  und Dekan Strehle,
den Hinterbliebenen Trost zu, Graf von
B r a ü d eu stei n - Z ep p e l i n bekundete
dann im Namen der Familie Zeppelin den
Angehörigen Mitgefühl und Mittrauer und
dankte den toten Helden. Staatssekretär
Wald  in a u n brachte den Toten vom
Laude Württemberg einen letzten Gruß. Be¬
sonders hart habe dieser SchicksälSschlag
Schwaben getroffen und vor allem "Fried¬
richshofen, die Geburtsstätte der Luftschiffe.
Wir bauen weiter; denn die Luftschifsahrt
sei am meisten geehrt, wenn der Jugend die¬
ses große Werk erhalten bleibe. — Im
Namen der Gauleitung der NSDAP, wid¬
mete Gauprovaaandaleiter Mauer den

toten Kameraden letzte Grüße. Durch ihre
bezeugte Einsatzbereitschaft und ihren Opfer¬
mut seien sie erhalten in der Ruhmesliste
deutscher Helden.

Namens der NSDAP, des Kreises sprach
Kreisleiter Seibold,  sür die Stadt Fried-
rtchshafen Bürgermeister Bärlin,  namens
der Zeppelin-Stiftung Graf von Soden-
Frauen Hofen,  namens der Gefolgschaft
des Luftschiffbaues Zeppelin Direktor Dr.
Schmied.  Für die Besatzung sprach Kapi¬
tän von Schiller  und dankte den toten
Helden für ihre Treue zum Werk des Grafen
Zeppelin. Nach dem Choral „Ein feste Burg
ist unser Gott" folgten Kranzniederlegungen
von der Gauwaltung der Deutschen Arbeits¬
front. von der Firma Daimler-Benz, von
verschiedenen Formationen und Bereinigun¬
gen, denen die Verstorbenen angehörten.

Unter Vorantritt der Fahnengruppe lin¬
der Stadtkapelle setzte sich dann der Trauer¬
zug in Bewegung. Zweihundert Kränze
wurden von Werksangehörigen den Särgen
vorangetragen. BesatzungsmitgliederdeS
Luftschiffes„Graf Zeppelin" trugen ihre
toten Kameraden durch ein Spalier zum
Ehrengrab der Stadt Friedrichshafen, und
unter Trommelwirbel bestatteten sie ihre
Kameraden. Ehrensalven und das Lied vom
guten Kameraden beschlossen die Trauerseier.

Zwölf Gerettete heimgekehri
I7i8 ? llber >ckt äer d>8 - Dresse

mü, Bremen, 23. Mai.
Zwölf geretteie Besatzungsmitglieder des ber-

unglückten Luftschiffes„Hindenburg" trafen
am Samstag auf dem Lloyd-Schnelldampfer
„Europa" in Bremerhaven ein. Zu ihrem
Empfang waren als Vertreter des Reichsluft¬
fahrtministeriums Major Freiherr von
Butler  und Oberstleutnant Püschel und für
die Zeppelin-Reederei Kapitän von Schil¬
ler auf einem Tender dem Lloyd-Dampfer
entgegengefahren, um schon vor Eintreffen in
der Kaje den Heimgekehrten namens des Luft¬
fahrtministeriums und der Zeppelin-Reederei
die herzlichsten Glückwünsche anszusprechen.
Mit dem Mittagszuge traten die Männer der
„Hindenburg"-Besatznng dann die Weiterfahrt
nach Frankfurt am Main an.

Dort wurde ihnen ein herzlicher
Empfang  durch die Angehörigen und Ab¬
ordnungen der Zevpelin-Reederei und des



Unwetter fordert drei Todesopfer
Zwei Frauen und ein Mädchen bei Staßfurt im Wolkenbrnch «mgekommen

Schwere Schäden durch Sturm und Hagelschlag

Lufthafens Rhein -Marn durch Tausende von
Volksgenossen bereitet . Ministerialdirigent
Mühlig - Hosmann  vom Reichslust,
sahrtministerium begrüßte die geretteten Be¬
satzungsmitglieder und dankte ihnen für ihre
treue Pflichterfüllung . Direktor Issel  von
der Zeppelin -Reederei dankte ebenfalls den
geretteten Besatzungsmitgliedern.

Am Sonntagvormittag wurden die sterb¬
lichen Reste der fünf in Frankfurt beheimate¬
ten Besatzungsmitglieder des Luftschiffs
„Hindenburg ", darunter Kapitän Ernst
Lehmann,  feierlich beigesetzt.

Statischer Sänke Exptosisnsursache?
Dr . Eckener vor dem „Hindenburg "-Unter-

suchungsausschutz
Neuhork, 23. Mai.

Der Untersuchungsausschuß in Lakehurst
vernahm am Samstag Dr . Ecken er , der
die Explosion als außerordentlich mysteriös
bezeichnete und der Annahme zuneigte , daß
ein Funke statischer Elektrizität
außerhalb der Zelle angesammelt war und
gezündet haben könne. Dr . Eckener erklärte,
er sei überzeugt , daß durch irgendeinen noch
ungeklärten Vorgang im Heck ein Leck ent¬
standen sei, durch das eine Gasansammlung
ermöglicht worden sei. Das Gas sei nach
oben entwichen , habe den Raum zwischen
den Heckzellen und der Außenhülle des Luft¬
schiffes angefüllt und sei schließlich von einem
statischen Funken entzündet worden . Dieser
sei offenbar aus den Luftmassen über dem
LZ „Hindenburg " gekommen, die infolge
eines Nachgewitters höher geladen gewesen
seien als das Luftschiff. — Dann beschrieb
Stabsingenieur Hoffmann  von der
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt die
außerordentlich strengen und gründlichen
Prüfungen , denen das Luftschiff vor seiner
Inbetriebnahme unterzogen worden war.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
vor dem Untersuchungsausschuß erklärte Dr.
Eckener, die Ursache des Lecks in einer der
Heckgaszellen könne er sich nur so erklären,
daß infolge einer scharfen Wendung des
Luftschiffes beim Landungsmanöver und
einer dadurch ausgeübten Strukturspannung
besonders im Heck ein Verbindungs¬
draht gesprungen  sei und in eine der
Gaszellen ein Loch gerissen habe , daß also
das Zusammentreffen zweier unglücklicher
Umstände , nämlich das Reißen des Drahtes
und die Bildung eines statischen Funkens,
die Katastrophe auslöste . Alle anderen Theo-
rien bezeichnete Dr . Eckener als unmöglich
oder sehr unwahrscheinlich . Auf die Frage,
was er von Sabotage halte , erwiderte Dr.
Eckener, es lägen hierfür keine genauen An¬
haltspunkte vor . Er könne Sabotage des¬
halb nur als theoretische Mög¬
lichkeit  betrachten.

Sohn RdürWert
Neuhork , 23 . Mat.

John Davidson Rockefeller  einer der
Wichsten Männer der Welt , ist am Sonntag
früh in seinem He>m in Florida im Alter
öon 98 Jahren gestorben.  Er war
der Senior der Familie Rockefeller und hat
sich als „Petroleumkönia " ein gewaltiges Ver-
mögen erworben . Mit dem von ihm crrlch»
teten amerikanischen Oeltrust beherrschte er
die USA .-Petroleumproduktion . Obwohl
Rockefeller mit seinen großen gemeinnützigen
Rockefeller-Stiftungen auch etwas für die
Allgemeinheit tat , wurde er wegen seiner
umstrittenen Trustpolitik viel angefeindet.

Krach in der Heilsarmee
wird aus London gemeldet . Der einflußreiche
..Generalstabschefs Henry MapP  wurde von der
Generalin Boom abgefetzt  und aus der
Heilsarmee ausgeschlossen , weil er fich schwerer
Verfehlungen schuldig gemacht haben soll.

Staßfurt , 23. April.
Am Freitag kurz nach 19 Uhr wurde Heck-

lingen erneut von einem Unwetter heimge¬
sucht, das die vorhergegangenen bei weitem
übertraf . Der wolkenbruchartige Regen war
von einem Orkan begleitet , durch den zahl¬
reiche große Bäume geknickt oder entwurzelt
wurden . Durch den Druck der Wasfermassen
wurden Mauern und Ställe eingc-
rissen  und Häuser stark beschädigt. In
einem Wohnhaus mußten sogar die Be¬
wohner in das obere Stockwerk flüchten . In
einem anderen Hause ertranken  die 82-
jährige Frau Obeck und die sechsjährige
Tochter des Friseurmeisters Fische . Viel
Vieh. Kühe, Pferde und Schweine sind in den
Fluten umgekommen . Die Floßmühlenbrücke
stürzte ein. Der Bahndamm  nach Preu-
ßisch-Börnecke wurde unter spült,  so
daß der Bahnverkehr eingestellt werden
mußte.

Nach einer weiteren Meldung soll noch ein
drittes Todesopfer  zu beklagen sein.
Eine Frau , die bei Feldarbeiten
von den Fluten überrascht  wurde,
wird noch vermißt . SA ., Arbeitsdienst , HI .,
die Feuerwehr von Leopoldshall sowie Mili¬
tär von Bernburg wurden eingesetzt. Gärten
und Felder sind derart verschlammt , daß
man den angerichteten Schaden noch nicht
annähernd übersehen kann . Auch aus der
Gegend von Burg werden schwere Unwetter¬
schäden gemeldet . Vor allem richtete ein
schwerer Hagelschlag  erheblichen
Schaden an . Durch den Sturm wurden auch
dort zahlreiche Bäume entwurzelt . Die Fel¬
der haben durch die Wassermassen schwer
gelitten.

Hilfsaktion für - re thüringischen
Anwektergeschädigten

Reichsminister Darr  6 benutzte seine An¬
wesenheit in Weimar , wo er vor dem Neichs-
führerlager der Hitler -Jugend sprach, um
sich gemeinsam mit Reichsstatthalter und
Gauleiter Sauckel und Landesbauernführer
Peuckert über die thüringischen Unwetter¬
schäden und die getroffenen Maßnahmen zu
unterrichten . Reichsminister Darrä stellte in
Aussicht , daß seinerseits alle nur gegebenen
Möglichkeiten ausgenutzt werden würden,
um die Not der Betroffenen zu lindern und
die Ernteschäden so weit als möglich auszu¬
gleichen.

Srmplonfirahe unterbrochen
Die andauernden Regengüsse der letzten

Tage verursachten in den oberitalienischen
Bergen verschiedentlich« Erdrutsche und
Ueberschwemm ungen.  Im Anzaska-
Tal sperrte eine Steinlawine die Straße nach
Macugnaga . Ter Fluß Toce überschwemmte
bei Ossola die Felder und überflutete die
Simplon - Straße.  auf der das Was¬
ser etwa 60 Zentimeter hoch steht. Zudem
wurde die Straße auf italienischem und
Schweizer Boden durch niederstürzendes Ge¬
stein an verschiedenen Stellen unterbrochen.
Der Straßenverkehr wird erst nach zehn
Tagen wieder ausgenommen werden können.
Auf der Eisenbahnlinie Turin —Aosta wur¬
den die Gleisanlagen durcki niedergehendes
Geröll , das den Bahnkörper stellenweise
zwei Meter hoch bedeckt, unterbrochen . In
der Gegend des Garda -Sees haben schwere
Stürme große Verwüstungen angerichtet.
Häuser wurden abgedeckt und Bäume ent¬
wurzelt . Die Etsch führt Hochwasser,
das in Verona in die am Flußufer stehen¬
den Häuser , eingedrungen ist. Das Unwetter

hat . soviel bis jetzt bekannt ist, ein Menschen¬
leben gefordert

Der Kreis Sonne veey  in Thüringen
wurde Freitag nachmittag von einer Wind¬
hose , verbunden mit Hagelschlag , heimgesucht.
Anschließend ging ein wolkenoruchartigcr
Regen nieder . Riesige Wassermassen ergossen
sich über Felder und Straßen . Baume und
Telegraphenstangen mit sich reißend . Der
Hagel schlug allein im Kreiskrankenhaus sech¬
zig 'Fensterscheiben ein , desgleichen fast sämt¬
liche Scheiben der Ortdkrankenkasse und des
Hauptpostgebäudes . In Blechhammer wurde
eine Linde entwurzelt . Eine 86jährige Frau
wurde dabei zu Boden gerissen und io schwer
verletzt , daß sie bald darauf im Kranlenhaus
starb.  Aus der Strecke Sonneberg Stei¬
nach wurde ein aus annähernd 1»v Tannen
bestehender Waldstreifen dem Erdboden
gleichgemacht . Feuerwehren und Technische
Nothilfe sind zur Hilfsleistung eingesetzt.

Geleise unkerspülk
Verhängnisvoll wirkten sich die Wolken¬

brüche in der Gegend von Sangerhau-
sen und Aschersleben  aus . In einem
wichtigen Streckendreieck unterwühlten die
angestauten Wass - rmaffen an mehreren Stel¬
len die Bahndämme , so daß die Geleise
meterlang in der Luft hingen . Die durch¬
gehenden Züge mußten umgeleitet werden.
So wurden die Berlin — Frankfur¬
ter Schnellzüge,  di « übe « die so¬
genannte „Kanonenbahn " laufen , über Dessan
geführt . Rach der sofortigen Alarmierung
von Eisenbahnbauzügen und der Heran¬
ziehung von Arbeitsdienst , SA . und tech¬
nische« Nothilfe wurden noch am späten
Abend die Jnstandsetzungsarbeiten aus¬
genommen,

31 MerMen bet einem Wolken-
brutb ertrunken

Warschau,  24 . Mai . Ein ungewöhnlich
schwerer Wolkenbrnch , der viele Todesopfer
forderte , hat sich in der polnischen Wojwod-
schaft Kielte ereignet . Von dem Unglück
ivurden vier Kreise betroffen , in denen die
Wassermassen « nd die Hochwasser der Flüsse
gewaltigen Schaden an Brücken , Wegen und
Bauten anrlchteten . Me Ueberschwennnnng
setzte so plötzlich rin , daß nach den bisherigen
Meldungen 31 Personen fich nicht mehr rxt-
ten konnten « nd ertranken.

Sie Welt ln wenigen Zeilen
Gutenberg -Gedenkstätte auf Burg Eltville

Zum Andenken an den langjährige » Aufenthalt
Gutenbergs in Eltville  werden die Zimmer
der Burg Eltville , die der Erfinder der Buch¬
druckerkunst als Gast des Kurfürsten Adolf von
Mainz bewohnte , zu einer Gedenkstätte ausgestal¬
tet . Sie sollen möglichst originalgetreu in den
Zustand jener Zeit versetzt werden , da der Mei¬
ster sie bewohn » .

100 000 RM . auf Nr . 125 882
Das Los Nr . 125 882 der Preußisch -Süddeut¬

schen Klasscnlotterie wurde mit 100 000 Reichs¬
mark gezogen . Es wird in der ersten Abteilung
in Vierteln in der Provinz Hessen,  in der
zweiten , ebenfalls in Vierteln , in der Provinz
Brandenburg  gespielt.

Amokläufer tötet vier Personen
In Sanana  auf den Soela -Jnseln (Nieder-

ländisch -Jndien ) tötete ein Amokläufer vier Per¬
sonen . Fünf weitere Personen wurden schwer
verletzt.

ßvoo Meter hoch im Segelflugzeug
Phantastische Segelflugleistungen in Gronau

Außerordentlich günstige WetterverhLstniii.
führten am Freitag , dem sechsten Tage der Ceack.
slugwoche in Grunau tm Riesengebirge zu ein«,
Serie Phantastischer neuer Weltrekorde , wie Ir¬
in der Geschichte deS Segelslugsportz etnzi ».
artig  dastchen dürste . ^

Nicht nur ein , sondern vier verschieden-
Teilnehmer  zugleich erreichten bet ib» n
Flügen Höhen von 5500 bis 6000 Metern und
übertrasen damit den Scgelflug -Höhemveltrekord
den Heini Dittmar vor Jahren in Südamerika'
mit 4800 Metern ausgestellt hatte , bei weitem
Es waren das die Segelflieger Steinig  iRm)
lau ). Noebke  tHirfchberg ), Wolsf <StMw
und Umbreit (Berlin ). Mehrere andere glns.
zeugführcr erreickiten noch Höhen bis 4000 Meiern

„50 «V Mek «<
Ich konnte kaum mehr atmen . . ."

Stolze Freude herrscht auf dem Galgenberg ly
Grunau im Niesengebirge . Während die Teilnel.
mer des 7. Schlesischen Wettbewerbs auf den,
Westhang zu neuen Starts ausztehen . hat sich dj-
Prüfungskvmmission zusammengesetzt , um „um
mehr die Nekordflüge an Hand der Bodenme.
sungen und Barogramm - Streifen zu errechnen
Es war das Pech der meisten Piloten , die mit
ihre, , Segelflugzeugen Rekordhöhen erreichten
daß sie keine ausreichenden Barogra!
Phen  mitführten , weil mit der Erreichung von
Höhen über 5000 Meter nicht gerechnet worden
war . Die meisten Barographen zeichneten nur
Höhen bis zu 3000 Meter auf . Auf den Bars-
grammstreifen , die wir bei der Prüfungskommis,
ston sehen konnten , bricht am oberen Rand die
Kurve ab und setzt erst wieder bei der Mg.
Meter -Grenze beim Abflug ein.

Ein Vertreter der NS .-Presse hatte Gelegen¬
heit , sich mit den einzelnen Piloten , die inzmj.
schen alle bis auf Kuschel , Hirschberg , der einen
Langstreckenflug von 140 Kilometer hinter sich
brachte und in Kosten bei Posen niederging in
Grunau eingetrosfen sind , zu unterhalten . lieben
einstimmend schildern die Segelflieger den un>
gewöhnlich starken Aufwind,  der ge¬
stern über dem Niesengebirskamm von Süden
her aufkam . Sie ließen sich auf dem Hartau«
Flugplatz mit der Motormaschine in Höhen von
400 bis 700 Meter schleppen , klinkten dann aui
und hatten bis zu etwa 4500 Meter ein Steige-
vermögen von 1000 Meter , lieber dieser Wi
wurde der Aufwind dann noch stärker . D,<
Höhenmesser haben im allgemeinen nur ein Mes¬
sungsvermögen bis zu 8000 Meter , so daß die
Piloten selbst nur an der einsetzenden
Atemnot  Anzeichen dafür hatten , daß sie sich
über der 6000 -Metcr -Grenze befanden . Steinig,
Breslau , ein alter Motorflieger , erzählte mS
sehr anschaulich von seinem FlugerlebniS:

„Ich flog ohne Flicgerdreß im Straßenanzng,
kurvte mich immer höher auf 6000 Meter etwa,
Nur noch in kurzen Stößen bekam ich Luft, Ich
konnte kaum mehr atmen  und versuchte
daher , schleunigst wieder zu Boden zu kommen,
weil die Beschwerden nach dem Inständigen
Flug immer stärker wurden . Mit 8 bis 10 Mete?
Fluggeschwindigkeit ging ich aus den Wolken
heraus und landete glatt auf dem Flugplatz in
Hartau . '

PoM/che Kurznachrichten
Der schwedisch« Außenminister Sandler
hat am Samstag in Berlin auf der Durchreist
nach Genf dem Neichsminister des Aeußern
Frei Herrn von Neurath  einen längeren
Besuch abgestattet .,

Stabschef Lutze
weilte im Anschluß an den Gruppenführer -Appell
in Bad Pyrmont am Samstag in Hattingen,
um in feierlicher Natsherrensitzung den Ehren-
bürgerbries in Empfang zu nehmen.

Die Entscheidung im Meisterwettkampf,
der anläßlich des diesjährigen Tags des deut¬
schen Handwerks in Frankfurt  a . M . W»
erstenmal ausgetragen wurde , ist gefallen , von
den 40 teilnehmenden Berufen haben 23 Reich-'
sieger ermittelt , von denen etwa die Hälfte j»»'
gere Meister sind.

<61. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Die Männer schwiegen. Sie glaubten ihr nicht.

Grete sprang auf , trocknete die Tränen . „In einer Stunde,"
flüsterte sie. Dann lief sie hinaus . Sie hatte Peters Briese
in einem Lederbeutelchen aus der Brust getragen , aber seit
sie im Schwesternheim wohnte , ruhten diese kostbaren An¬
denken im verschlossenen Schrank.

Sie flog förmlich über die Straße.
Die Männer wußten etwas , ja. sie wußten bestimmt

etwas ! Großer Gott ! Sollte endlich die Stunde gekommen
sein, die ihr Klarheit , Gewißheit brachte? Eine vielleicht
schreckliche Gewißheit?

Sie war dem Umsinken nahe , als sie das Gebäude des
Schwcsternheims erreichte . Sie stürzte die Treppe hinauf,
lief in ihr Zimmer , schloß den Schrank auf - ja , da
lag der kleine Beutel . Sie nahm die wenigen Briese und
Peters letzte Karte heraus und verbarg sie im Kleidaus¬
schnitt. Aber noch ehe sie den Beutel zurücklegen konnte,
näherten sich hastige Schritte der Zimmertür , und einen
Augenblick später stand Evelyns auf der Schwelle,

„Grete !" ries sie überrascht . „Du bist hier ?"
„Ja , sie sei hier ." Sie lächelte krampfhaft . „Aber sie

müsse gleich wieder ins Spital , sie habe nur etwas ver¬
gessen, ja ."

Evelyns zog die Tiür hinter sich zu, klatschte in die
Hände und lachte über das ganze Gesicht. „Grete, " ries sie,
was sür ein Datum schreiben wir heute?"

Verwirrt sah die andere zum Kalender hin . „Den ein¬
unddreißigsten Mai ."

„Den einunddreißigsten Mai 1918!" rief Evelyns fröh¬
lich und nickte. „Ein Tag , den du dir merken mußt , Grete.
Ein Glückstag !"

Ein Glückstag ? Wieso? Warum ? Wie konnte Evelyns

wissen, daß im Spital drei Verwundete lagen , die etwas
über Peter wußten ? Sie war verwirrt , wechselte die Farbe
und atmete schwer.

„Nicht aufregen , nicht aufregen !" Evelyns lief auf sie zu
und umarmte sie. „Grete !" lachte sie. „Habe ich nicht immer
gesagt , die Antwort vom Ruaha kann nicht vor Ende Mai
hier sein?"

Grete stieß einen Schrei aus . „Evelynep /
„Ich habe recht behalten !"
Es war etwas viel für eine einzige Stunde nach all den

entsetzlichen Monaten , die kein Ende hatten nehmen
wollen.

„Antwort ?" stammelte sie. „Von - von meiner Mut¬
ter - " Ein Schwindel ergriff sie. Evelyns mußte sie zu
einem Stuhl führen.

„Kleines , dummes Mädel, " rief sie, „alle Aufregung
war umsonst . Ach, das habe ich ja immer gesagt ."

Langsam wurde es hell vor Gretes Augen . Es war , als
flute plötzlich ein heißer Strom durch ihren Körper . Sie
erhob sich zitternd.

„Der Brief ?" stammelte sie. „Bitte , spanne mich nicht
länger auf die Folter , Evelyns , gib mir den Brief ."

„Wer sagt , daß ein Brief gekommen ist?"
Grete prallte zurück. Trieb man einen grausamen

Scherz mit ihr?
„Antwort ist gekommen , Grete , Antwort ! Kein Brief!

Es ist jemand da , der direkt vom Ruaha kommt !"
„Das ist jc nicht möglich!" Grete fühlte ein Zittern in

den Knien . Sie mußte sich erneut setzen. „Wer ?" ries sie.
Evelyns war zur Tür geeilt . Sie rief etwas , was Grete

unverständlich blieb, ging dann hinaus und eilte die Treppe
hinab . Kaum drei Minuten später kehrte sie bereits zurück,
aber nicht allein , denn hinter ihr tauchte im Rahmen der
Tür die Gestalt eines Mannes aus. „Herr Turnerl " mur¬
melte Grete fassungslos.

Jimmy entledigte sich vor allen Dingen der herzlichen
und sehnsüchtigen Grüße , die ihm von Frau Schlegel und
Magda für Grete aufgetragen worden waren . Gleichzeitig
versickerte er. daß beide bei bester Gesundheit und guten

Mutes seien. Der Brief , den Grete nach der Frauenburg
geschickt habe , habe wie die Erlösung aus einem schweren
Bann gewirkt , denn man sei um sie in großer Sorge ge>
wesen „im Uebrigen, " fügte er heiter hinzu , „habe ichM
noch einen dicken Brief von Ihrer Mutter , er wird ohne»
viele Neuigkeiten bringen und Sie froh machen."

Grete brauchte Zeit , um dieses Glück zu verarbeiten-
Sie weinte und lachte zu gleicher Zeit , und erst nach einer
ganzen Weile stutzte sie, um dann auszurufen : „Ja , aber
-ich verstehe nicht - wie kommen Sie zum Ruaha,
Herr Turner ?" ,

„Ich heiße Jimmy, " verbesserte er lustig, „wir sind doch
Verwandte ! Jedenfalls in aller Kürzel Ach so, wie ich aus
die Frauenburg gekommen bin ? Das ist eine ebenso kurze
wie einfache Geschichte, Grete — — ich darf dock Grete
sagen ?"

„Gewiß, " stammelte sie verwirrt.
„Also hören Sie zu. In Mgangira konnte und koimn

ich Peters Worte nicht vergessen. Wissen Sie , welche
meine ? Er sagte damals : .Wie lange noch, und feindliche
Truppen werden auch zum Ruaha ziehen und die Frauen-
bürg dem Erdboden gleichmachen!' Nein , darüber kam >ch
nicht weg. Immer wieder sah ich !m Geiste diesen herrlichen
Besitz. Feindliche Truppen , hatte er gesagt-
tische Truppen . Und meine Landsleute sollten eine
Kostbarkeit verwüsten ? Unmöglich ! Und dann mußte >ch
eines Tages doch das Furchtbare hören . Daß Lyder m
Pflanzung vernichtet hatten , konnte für mich wenig -t.no,
bedeuten . Dann wurden wir aus der Gefangenschaft erio,
und ich beschloß, auf der Stelle zum Ruaha zu reisen,
lassen Sie mir die Beschreibung dessen, was ich sah-, « st!",
packte mich, Scham darüber , daß Peters Prophezeiung >
Erfüllung gehen mußte . Gehörte ich denn nun nicht lew!
zur Frauenburg - ich, Magdas Verlobter ? War c
nicht auch ein Schlag für mich, was ich dort erblicken MM >
Nun , ich will es kurz machen. Ein Freund langer ^ »
schlösse war ich nie. Aufbauen , dachte ich, wieder ausbau
und das so rasch als möglich! Geld hatte ich genug. Mw
Mutter hat mir nach Mgangira mehr geschickt, als icy
Jahren verzehren könnte, " (Fortsetzung low
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27  Iunumeitter im Kreis

Neuenbürg
Aus dem Kreis Neuenbürg  haben

Wende Jnngmeistcr die Meisterprüfung be-
stlinden:

Bäcker : Höfen,Enz: Burkhardt Erich-,
Knüller Karl ; Obernhausen: Haefele Hel¬
mut; Schwann: Kaupp Hermann ; Wildbad:
Höhle Gottlieb, Seyfried Gustav.

Da menschneiderinnen:  Birkenfeld:
Arant Martha ; Schömberg: Kapplcr Else;
Wildbad: Mutterer Anna.

Elektro - Jnstallatcnrc:  Calm¬
bach: Oesterle Fritz.

Herrenschneider:  Conweiler : Genth-
acx Gottlob, Protz Theodor; Obernhausen:
Ma nier Rudolf.

Maurer:  Conweiler : Fauth Emil,
Maisenbach: Fuchs Karl; Schömberg: Bertsch
Gel!lieb.

Mechaniker: Gräfenhausen: Kappler
Friedrich.

Pflasterer:  Calmbach : Köhle Eugen.
Schmiede:  Birkenfeld : Keppler David;

Enzklöstcrle: Gengenbach Karl.
Stukkateure (Gipser ) : Enzklöstcrle:

Klaibcr Otto; Wildbad: Fischer Emil.
Wäscher und Plätter:  Wildbad:

KnU Alber tine.
Fleischer:  Höfen : Treiber Otto;

Schwann: Wagner Richard; Wildbad: Faaß
Albert, Wirth Michael.

Tischler:  Birkcnfeld : Baier Erwin.

Hitlerstratze lückenlos schlietzt. Auch der
Stadtbrunnen steht im neuen Gewände da
und macht der Blumcnfirma Craubner alle
Ehre. Rathausbalkon und -Fenster sowie
Kriegerdenkmal zeugen ebenfalls von fach¬
männischer Dekoration.

Der Fremdenverkehr mit Auto und Rad
war sehr lebhaft, die Gastwirte waren zu¬
frieden (und das will etwas heißen) und die
Gäste um einen wirklich gut ansgefüllten
Sonntag reicher. Wir haben einen Sonntag
hinter uns, wie sic ganz selten sind. Aber
es kommt noch einer im Mai . und den wün¬
schen wir ebenso schön, Petrus , sei lieb!

Ein eindrucksvolles Richtfest nach altem
Zunftbrauch und im Sinne der heutigen Zeit
wurde am Samstag abend aus dein Neubau
des Herrn Oberwerkführers Blaich draußen
am Maienplatz veranstaltet. Daran nahmen
teil der Bauherr und seine Familienangehö¬
rigen sowie die Unternehmer mit ihren Ge¬
folgschaften. Der Neubau war mit einem
Birkenmaien geschmückt. An demselben hin¬
gen die farbigen Taschentücher, die nach Sitte
und Brauch den am Bau beteiligten Arbei¬
tern zugedacht waren. Zimmermeister Bi¬
schofs vollzog die Weihe und hielt auch den
Richtspruch, in dem zum Ausdruck kam, daß
das neue Haus bewahrt werde vor allem
Unglück, daß darin Glück und Frieden woh¬
nen möge. Der feierliche Choral : „Großer
Gott wir loben dich" und das Lied der Bau-
gcsellen: „Darum aufgeschaut — fest Gerüst

gebaut" — beschlossen die schöne Feier, an
die sich eine Bewirtung seitens des Bauherrn
anreihte. Das neue Haus ist mit einem
modernen Luftschutzkeller ausgestattet und
fügt sich harmonisch in das Landschaftsbild
ein.

H -kv-r/s/L/
Der Sonntag . Das Sonntagswetter ließ

nichts zu wünschen übrig ; prächtiger Son¬
nenschein erfreute uns den ganzen Tag ; ein
frischer Wind sorgte dafür , daß es nicht zu
warm wurde. Deshalb machte man sich gern
auf zu einem Sonntagsspaziergang . Der
Verkehr war nicht so lebhaft wie an den bei¬
den Pfingstfeiertagen. — Die Geflügelzüchter
unternahmen einen Maiausflug zur Schwan-
ner Warte . — In der Frühe rückten die Poli¬
tischen Leiter zun; Bereitschaftsdienstaus . —
Auf dem Schießstand des Kleinkaliberschützen-
vereins herrschte am Vormittag lebhafter
Schießbetriev. — Eine gemischte Handball-
mannschaft des hiesigen Turnvereins spielte
gegen Langensteinbach mit dem Ergebnis von
6:12 Toren . — Die erste Mannschaft des
FC. 08 war nach Freudenstadt zur dortigen
Spielvereinigung gefahren. Das Freund¬
schaftsspiel endete mit einem 2:1-Sieg der
Birkenfelder. — Die Frühlingsluft und der
reichliche Sonnenschein haben die Erdkrume
schon ziemlich ausgetrocknet, so daß ein Regen
für den Hausgarten und sür die Erdbeeran-
lagcn sehr von Nutzen wäre.

Sonntagsrückblrck

SWiger«echMMsWW Ser vewerdedM Neuenbürg
Serabsetzuug der Soll-Zinsen — Ausschüttung von 4°/o Dividende

O Maientag, o Sonnentag,
kein Gold kann dich bezahlen,
schon über'm frühen Morgentau
wölbt sich des Himmels reines Blau,
bei Amsellied' und Finkenschlag
erglänzt in goldnen Strahlen
die Welt zur Maienzeit,
cs springt das Herz, die Brnst wird weit
vor lauter Herrlichkeit!

Einen schöneren, herrlicheren Sonntag als
der gestrige kann es nicht mehr geben. So
reines Blau des Himmels , so angenehme
Maienluft im wohltuenden Sonnenschein ist
ein ganz besonderes Geschenk. Wahrlich, dies¬
mal ist der Mai ein wirklicher Wonnemonat.
So vollkommen, so prächtig kann ihn kein
noch so verstiegener Wunsch sich erbitten und
uns wird er ausgebreitet in nnfaßlicher Fülle
von Glanz und Wunder. Uns, und dazu noch
an allen Maisonntagen, um jeden erleben zu
lassen, wie ein solcher Sonntag zur Kraft¬
quelle für sechs weitere Tage wird. Und wer
auf dieser Welt mehr Werktage als Sonntage
hat, weiß den Ruhetag zu schätzen und richtig
P>genießen. Er schließt sich an an die Natur
uqd erquickt sich an den Spuren des Schöp¬
fers, was umso leichter ist, wenn die Wunder
der Frühlingswelt in so überzeugender Weise
uns in die Augen springen, wie Heuer. Was
kreucht und fleucht drängt sich in die Sonne,
den Maien zu kosten. So begann in aller
Frühe schon ein reges Leben überall. Die
Solitüde-Rennen haben Autosportbegeistcrte
auch bei uns mobil gemacht und unfern Ge¬
filden entrückt. Ebenso die Pforzheimcr Ver¬
anstaltungen beim Reit - und Spriugturnier,
aber deshalb lvar bei uns im Städtchen doch
Hochbetrieb. Der Besitzer des Vergnügungs¬
parks auf der Großen Wiese hatte ein Früh¬
lingsfest arrangiert , das sich zu einem regel¬
rechten Volksfest entwickelte.. Es ivar eine
Frs.-che, aus den strahlenden Kindcraugen die
begeisterte Stimmung abzulesen und bei Er¬
füllung ihres Wunsches ihr glückliches Lächeln
i" sehen. Aber auch die großen Kinder konn¬
ten sich irgend eine Vergnügungsart wählen
und es ist bis spät in die Nacht hinein sehr
ausgiebig von den verschiedenen Möglichkeiten
Gebrauch gemacht worden. Bekanntlich sind
«>eMm noch ärger als die Kleinen. Die Ver-
anstackung hatte sehr viele fremde Jugend an-
Selockt und es ist eigentlich schade, daß sür die
vielen Autofahrer keine Tankstelle vorhanden
war cs wäre sicher viel Betriebsstoff verkauft
oorden. Die Sache war also zu trocken, das

E iviedcr Vorkommen.
Wer aufmerksam durch unser Städtchen

keyt, dem fällt bestimmt ans, daß an vielen
Däusern besonders der Hauptstraße wieder
juckende Blumen grüßen. Bis jetzt sind es

e Gebäude, die wir im Sommer nicht an-
ers kennen als im Blumenschmuck, aber Wir

MS stcĥ daß dieses Jahr die Blumen-
Made noch ausgiebiger wird wie seither,

>> sich der Blumenkranz um die Adolf

Neuenbürg, 23. Mai . Die diesjährige Be¬
richterstattung der Gewerbebank in ihrer
Hauptversammlung stand in einem angeneh¬
men Gegensatz zu den Vorjahren . Während
vorher jeweils ein gewisser Optimismus über
eine zu gewärtigende Besserung bekundet
Wurde, der mit dem Berichte der Revision
aber nicht recht in Einklang zu bringen war,
wurde diesesmal übereinstimmend und von
Verwaltung und Revision von eingetrctencr
Besserung gesprochen, die sich durch günstigere
Resultate und Zinserleichteruug bewies. Die
Versammlung am Samstag abend im „Bä¬
ren"-Saal hatte einen guten Besuch aufzu¬
weisen, trotzdem wäre zu wünschen gewesen,
daß noch mehr Mitglieder ihr Interesse durch
Teilnahme an der Hauptversammlung be¬
kundet und damit der Verwaltung ihre An¬
erkennung ausgedrückt hätten.

Me Versammlung wurde durch das Vor¬
standsmitglied Fabrikant Golkmcr  geleitet,
der nach einem kurzen allgemeinen Ileberblick
auf das Geschäftsjahr 1936 dem Geschäfts¬
führer Ketterer  das Wort zu seinem Ge¬
schäftsberichte erteilte, hieran anschließend
berichtete über die Tätigkeit des Aufsichtsrates
dessen Vorsitzender, Fabrikant E. Schmidt,
und kam weiterhin der Revisionsbericht zur
Verlesung.

Ms allgemein interessierend sei hievon er¬
wähnt : Geschäftsführer und Revision beto¬
nen, daß die Steigerung des sich auf fast
4 Millionen belaufenden Umsatzes — von
einer  Seite des Hauptbuches ausgehend —
38 Prozent  betragen habe. Die Belebung
in einzelnen Zweigen der Wirtschaft unseres
Bezirks und neu gewonnene Mitglieder ha¬
ben dazu Leigetragen. An neuen Krediten
seien RM . 28060.— gewährt worden, die
Summe der Ausleihungen von zusammen
RM . 421 OM.— sei aber deshalb gegenüber
dem Vorjahr infolge Schuldenrückzahlungen
und Abbuchungen nicht höher geworden; aber
auch die sich ans etwa RM . 140000.— belau¬
fenden Bankschuldenseien demgegenüber ans
dem gleichen Grunde und durch RM . 10000.-
höherc Kvnkokorrentgeldernicht geivachsen.

In dem belebteren Kreditgeschäft habe sich
auch der Zinsendienst durch intensivere Bear¬
beitung gebessert. Der Revisionsberichtbetont
die Wichtigkeit eines einigermaßen geord¬
neten Zinsendienstes, damit eine angemessene
Rentabilität gewährleistet und Erleichterun¬
gen im Zinsenansatz eintreten können. In
der Bewertung der Debitoren sei vorsichtig
vorgegangen worden, wozu ja das Wertbe-
richtignngskonto der Passiva in hinreichendem
Maße zur Verfügung stehe.

Im Wcchsclgeschäft sei eine erfreuliche Be¬
lebung festznstellen, das Wcchselmaterialum¬
fasse nur Abschnitte in kleinerer und mitt¬
lerer Höhe.

Wenn auch die Bilanzsumme von säst
RM . 508 MO.— sich gegenüber dem Vorjahre
kaum geändert habe, so fei das Ergebnis von

1036 doch ein wesentlich günstigeres und be¬
friedigenderes. Einerseits hätten Lurch Per¬
sonalveränderungen die Unkosten gesenkt wer¬
den können und andererseits sei der Zinsen¬
ausfall geringer. Das Ergebnis einschließlich
des kleinen Vortrags vom Vorjahre belaufe
sich auf RM . 7729.14 und gestatte einevier-
Prozentige Dividende  und erfreu¬
licherweise nach längerer Unterbrechung auch
eine Zuweisung an den Reserve¬
fond  mit RM . 1955.—, sowie einen Vortrag
ans neue Rechnung mit RM . 849.79.
* Gerne werden die Mitglieder vernommen
haben, daß die Sollzinsen ab I . Juli ds. Js.
«m gesenkt werben fallen; von ihrer
Umsatzbekätignng hänge es ab, ob und wann
eine weitere Erleichterung folgen könne.

Im Spargeldverkehr sei die Wiederkehr
des Vertrauens deutlich bemerkbar, aber
gegenüber der Bankschuld sei er noch viel zu
gering. Dadurch daß auch die Sparer wieder
mehr die Bank berücksichtigen und im Konto¬
korrent- und Ueberweisnngsverkehr Gelder
zur Bank kämen, werde diese in ihren Mit¬
teln flüssiger und beweglicher, ihre eigene
Zinsenschuld an ihre Bankgeldgeber verringere
sich, zum Nutzen der Mitglieder, aber auch'
zum Nutzen der alten Sparer , für welche im¬
mer noch ein Aufwertuugssond von
RM . 21224.— in der Passiva stehe, der nur
auf die eben genannte Art zur Verteilung
flüssig gemacht werden könne, lieber die
Sicherheit der Spareinlagen könne cs keinen
Zweifel geben. '

Die Zahl der Mitglieder belaufe sich auf
31. Dezember 1936 auf 240 mit 240 Anteilen
und einer Gesamthaftsumme von RM.
240 OM.—. Die Geschäftsgnthaben der ver¬
bleibenden Mitglieder belaufen sich auf
RM . 113 468.— und das Verhältnis der eige¬
nen Mittel zu den fremden Geldern sei nach
wie vor ein recht gutes. Die Pflichteinzah¬
lungen vieler Mitglieder müssen besser
werden.

Der Revisionsberichtbestätigt, daß der Auf¬
sichtsrat verantwortungsvoll mitwirke und
überwache. Die ausscheidenden Mitglieder
R. Gegenheimer , E. Krebs und
F. Müller  wurden in geheimer Wahl ein¬
stimmig wieder gewählt.

Gleich einmütig wurden die Bilanz geneh¬
migt, dem Vorstande und Aufstchtsrate Ent¬
lastung erteilt , der Verteilung des Reinge¬
winnes zngestimmt.

Vom Aufsichtsrate bringt auch Eugen
Kreb  s seine Freude znm Ansdruck, daß viele
Mitglieder sich bei der derzeitigen guten Lei¬
tung der Bank wieder zu ihr zurückgefimden
hätten. Er und Fabrikant Gollmcr  in
seinen Schlußworten appellieren zum Fort¬
fahren und znm Beitrcten der Fernstehenden,
damit die Geiverbebank wieder in Wahrheit
und wie früher eine Bank der Gewerbetrei¬
benden sei.

Fracht hatte. Ley arbeitete sich immer
Vordergrund und es waren nicht

>ge, für die er schon als Sieger seststand.
Evar En der 13. Runde, und viele hatten

Gehen erhoben, da überholte in
N ^ . S^ ßartiger Manier der DKW.-Fahrer
bi» Vorjahressieger Ley. Nun waren
«M̂ Ü5'^ °Eafsen kaum mehr zu halten. Bei-

raulchten auf. jubelte» dem Manu zu.

der sich dom zweitletzten auf den ersten Platz
vorgearbeitet hatte und der nun in tollkühner
Fahrt die letzte Strecke zurücklegte, etwa Sü Meter
vor Ley, der sich gegen Bodmer und Herz zu
verteidigen hatte. Mansfeld rast durchs Ziel,
ManSfeld hat gewonnen, Mansfeld ist Schnellster
des Solitude -Rrnnens.

1. K. ManSfeld kDKW.1 1:31:30,1 Std. - 113,8
Stdkm.: 2. O. Leo (BMW .) 1:31:48.3 -- 113,3 Std ..
km.! 3. S. Bodmer-ILbiuae» tDKWI 1:31:48.1 -

113,3 Stdkm.: 4. Herz-Lamvertbeim (DKW.1 1:32:18,4
-- 112.8 Stdkm. »

Schwabens größtes Nennen ist zu Ende. Die
Tausende die einen Sonnentag der Freude hin- ^
ter sich haben, kehren zurück, ins Oberland, ins >
Unterland in den Schwarzwald, im Herzen das!
große Erlebnis des Internationalen Solitnde- '
Rennens 1937. .

AMl.REDAP.Mchrichle«
,nlt

NS -Franenschaft— Deutsches Frauenwrrk.
Kreis Neuenbürg. Alle Ortssrauenschasts-
leiterinnen und Stützpunktleiterinnen wollen
mir bitte umgehend Meldung zukommen las¬
sen, welchen Reichsmütterdienstkurs sie im
Spätjahr und Winter wünschen. Adresse
H. Müller , Neuenbürg, Flötzerstr. 22.

NS -Frauenschaft— Deutsches Frauenwrrk,
Neuenbürg. Dienstag pünktlich 20 Uhr Ab¬
gang zur Wanderung ab Wilhelmshöhe.
Zahlreiche Beteiligung wird gewünscht. Die
Karten vom Muttertag wollen bitte sofort
bestellt werden, soweit dies noch nicht ge¬
tan ist.

„Krult ckuret, k-rsucks» I
Isltt mH: i

Alle Rechnungen an die Kreisdienststelle
sind innerhalb 8 Tagen nach Ausführung des
Auftrages cinzureichen. Volksgenossen, welche
diese Regelung nicht einhaltcn, werden von
uns mit Aufträgen nicht mehr berücksichtigt.
, Kreiswart.

j » I , IV , » E , M . ^
BdM Schar Neuenbürg. Heute abend

8 Uhr Sport auf dem Turnplatz . Wir üben
fürs Jugendsest. Dienstag und Mittwoch
ebenfalls Turnen.

HI Schar Neuenbürg. Für diese Woche
vor dem Jugendsest hebe ich sämtliche Beur¬
laubungen auf. Heute abend Turnen . Alles
vollzählig da sein, da Aufstellung der Wett¬
kampflisten und Feststellung des Körperge¬
wichts. — Mittwoch abend 20.15 Uhr auf dem
Turnplatz Standortappell . Es find sämtliche
Beiträge einschl. Mai initzubringen.

Standortführer.

Unsere Ortsgruppe brr NSDAP hielt am
vergangenen Donnerstag einen öffentlichen
Sprechabend im Gasthof zum „Ochsen" ab.
Ortsgruppenleiter Pg . Brechtei  eröffnete
die Versammlung und gab seinem Bedauern
über den mäßigen Besuch Ausdruck. Mancher
Parteigenosse dürste sich seiner Pflichten mehr
bewußt fein! Nach dem Lied: „Siehst du im
Osten das Morgenrot " wurden einige Partei¬
genossen vom Ortsgruppenleiter durch Ueber-
reichung ihrer Mitgliedsbücher auf den Füh¬
rer vereidigt. Darauf nahm der Redner deS
Abends, Kreisschnlungslciter Pg . Kern-
Wildbad, das Wort, der sich das Thema zu¬
grunde legte: „Der Weg des Führers ". In
leicht verständlicher Weise verstand es der
Redner durch Beispiele aus dem täglichen
Leben das Interesse der Zuhörer zu Wecken.
Ausgehend von dem ersten Vierjahresplan,
dessen Erfüllung uns die Tatsachen beweisen,
wie Beseitigung der Arbeitslosigkeit und des
Elends der Bauern , die Wiedereinführung
der Wehrmachtsfreiheit, ging er auf die Aus¬
gaben des zweiten Vierjahresplanes über:
die vollkommeneUnabhängigkeit vom Aus¬
strich und die Hebung des Lebensstandartes.
Die Kraft zur Erfüllung dieser ungeheuren
Idee gibt unserem Führer der Glaube an
Gott und an sein Volk. Der Redner legte
besonderen Wert auf die Feststellung, daß der
Nationalsozialismus als Weltanschauung
Sache eines tätige nGlaubens ist. Dies auf
der Grundlage, daß das Volk als höchste sicht¬
bare Schöpfung Gottes den Dienst für dieses
Volk von jedem Volksgenossen fordert. Der
Führer selbst lebt cs ja in selbstloser Hingabe
vor. Von hier ans gesehen, ist es klar, Laß der
Nationalsozialismus keinerlei Kampf gegen
das Christentum oder Konfessionen wünscht,
weil dadurch die geforderte Einigkeit und Ge¬
schlossenheit in Frage gestellt und Las Auf¬
treten nach außen gelähmt wird. Dies fordert
aber umgekehrt auch von jedem Christen,
gleich welcher Konfession, die unbedingte Hin¬
gabe an die Aufgaben unseres Führers unter
Vermeidung jeglichen Zankes über Glaubens-
fragcn. Die Ausführungen des Redners
wurden mit reichem Beifall gelohnt. Mit
einem Siegheil auf unseren Führer und dem
Singen der Nationalliedcr wurde der Sprcch-
abend geschlossen.

Me wir- -as Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern: Meist heiter
und tagsüber warm; Srtliche Frühnebel.
Schwache Winde aus östlicher bis südöstlicher
Richtung.

Für Dienstag: Langsame Zunahme der
Bewölkung; warm.

Der Druckanstiegder letzten Tage hat ein
Hochdruckgebiet aufgebaut das jetzt mit fest-
nem Kern über Norddeutschland liegt. Mit
ihm hat sich in ganz Deutschland heiteres
Wetter eingestellt, daS vorläufig erhalten
bleiben wird. Eine sich auf dem Atlantik'
ankündigende neue Störung wird erst später
"" f unler Gebiet überareifen.



Äus Pforzherrn
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Der gestrige Sonntag brachte ein
prächtiges Wetter . Angenehm warm schien die
Sonne vom Firmament und trieb das Stadt¬
volk hinaus in die „Sommerfrische ". Es wim¬
melte überall von Menschen. Einen Riesen-
verlehr schuf das 4. Pforzheimer Reit -, Fahr-
und Springturnier . So etwa 15 000 Men¬
schen bewunderten auf dem Turnierplatz die
Einzelrennen . Das beste Pferdematerial war
zur Stelle . An Geldpreisen waren 15 000
RM . ausgeworfen und außerdem wertvolle
Ehrenpreise bereitgestellt . Mit größter Span¬
nung wurden die Rennen verfolgt , die den
Schlußstein zum Reitturnier bildeten . Inter¬
essant war eine Schau von Pferden aus dem
Amtsbezirk Pforzheim , bemerkenswert die
Veteranen dieser Vierfüßler im Alter von
über 32 Jahren . Den Preis des deutschen
Schmuckgewerbes gewann G . Lauge -München
auf „Fahnenweihe " mit 32 Sekunden . Das
ivar ein ganz unerwarteter Sieg , nachdem
Rittmeister Hasse als Favorit galt . Oberleut¬
nant Freiherr von Wangenheim , der noch vor
zwei Tagen im gleichen Turiner einen schwe¬
ren Sturz erlitt , gewann auf „Preisliste"
unter dem Jubel der Tausenden den ersten
Preis bei über 20 Hindernissen mit '91 Se¬
kunden. Eine gute Auslese von Dressur¬
pferden wurde zu den Dressurprüfungen
gestellt . Im Amazouen -Jagdspringen holte
sich Frau Marx als einzige im Damensattel¬
ritt einen 1. und 2. Preis . — Der Verkehr
nach dem Turnierplatz ivar mustergültig ge¬
regelt . Straßenbahn und Autoomnibusse wa¬
ren die Hauptverkehrsmittel . Im übrigen
darf gesagt werden , daß auch das 4. Psorzhei-
nrer Reitturnier ein voller Erfolg für die
Turnierleitung gewesen ist. Der Verkehr auf
der Reichsbahn war natürlich durch das Tur¬
nier ein erhöhter . Auch die Panoramabahn
beförderte unzählige Menschen nach Pforz¬
heim, die den Turnierplatz zum Ziel hatten.
Die Stadt war am Nachmittag fast menschen¬
leer , erst am späten Abend wurde sie belebter.
Dann kamen auch die Wirte zu ihrem Recht,
denn vom Turnierplatz kamen die durstigen
Seelen nach einem aufregenden heißen Erleb-
lebnis und suchten nun Erholung in den
verschiedenen Gaststätten.

Die Beisetzung von Rudi Malus
Pforzheim , 23. Mai . Nachdem die Ueber-

fnhrung des Opfers vom LZ „Hindenburg"
Rudi Bialas vom Pforzheimer Hauptbahnhof
nach der Einscgnnngshalle des Hauptfriedhofs
am Samstag vormittag stattgefuuden hatte,
wurde die Leiche Sonntag vormittag in einem
Ehrengrab der Stadt Pforzheim beigesetzt.
Eine nach Tausenden zählende Menschen¬
menge umsänmte die letzte Ruhestätte Bialas.
Mch der kirchlichen Einsegnung in der
Haupthalle des Friedhofs , die von Cellospiel
und Chorgesang umrahmt war , wurde der in
einem Holzverschlag ruhende Zinksarg mit
den Ileberresten des Verunglückten unter
Trommelwirbel zum Ehrengrab getragen.
Dort hatten sich inzwischen alle Formationen
und Parteigliedernngen mit umflorten Fah¬
nen ansgestellt . Tranermusik der SA -Kapelle
leitete die Feier ein . Ehrende Nachrufe wid¬
meten der Kreisleiter der NSDAP Knab und
Oberbürgermeister Kürz . Nach dem Lied
vom guten Kameraden folgten die Kranz¬
niederlegungen der Vertreter der Stadt
Pforzheim , der Kreisleitung der NSDAP,
der Zeppelin -Reederei Friedrichshafen , der
Ortsgruppen der NSDAP Pforzheim , des
Luftfahrtmittisteriums Berlin , der Stadt
Frankfurt a . M -, der Ausländsdeutschen in
Newhork und der Mitarbeiter des Verun¬
glückten. Die Musikkalle intonierte die Na¬
tionallieder , womit die eindrucksvolle Traner-
feier abgeschlossen wurde.

Der VfB Stuttgart ist Gruppensieger
Spielverein Kassel—VfL Stuttgart1:S/ Wormatia Worms steht nur mit einem Tor zurück

kuSbaN Deutsche Fußballmeisterschaft
Gruppe 1: Hamburger SB . — BC . Hartha 3:0
Gruppe II : Werder Bremen — Schalk: 04 2:3
Hertba-BSC . - Viktoria Stolv 3:1
Gruppe in : SvV . Kassel — MB . Stuttgart 1:5
SvB . Dessau 05 — Wormatia Worms 0:4
Gruppe IV : SC . Nürnberg — SvB . Waldhos7:1
MR . Köln — Fortuna Düsseldorf 1:5

Auswablsplel
In Stuttgart:
Deutsche Auswahl — Manchester Cito 8:3

Aufstiegsspiele zur Gauliga
Mmer SB . 84 — MR . Schwenningen 8:1
SV . Geislingen — SV . Kornwestheim 8:3
SvÄsa . Untertürkheim — SV . Nürtingen 6:0

3. Hauptrunde zum Tschammer-Pokal
SV . Zuffenhausen — SvVaa . Bad Cannstatt 2:1
SC . Mengen - 1. SSV . Mm 1:8
SpFr . Ehlingen — MB . Oberehlingen 1:0
Karlsruher SB . — Stuttgarter Kickers 8:1

Frenndschaftssplele
Heilbronner SvVgg . — Austria Salzburg
Union Heidelberg — Stuttgarter SC.
Borussia Neunkirchen— Stuttgarter SC.

2:1
1:3
2:1

Schon immer, wenn es um das Ganze ging,
war der BsB. Stuttgart da! Auch diesmal
schaffte er es noch. Aus schier aussichtsloser
Stellung eroberte sich der VfB. Stuttgart noch
die Tabellenspitze in der Gaugruppe lll , so daß
er wie vor zwei Jahren in die Vorschlußrunde
zur Deutschen Fußballmeisterschaft kam. Dazu
war ein klarer Sieg in Kassel gegen den hessi¬
schen Meister Spielverein Kassel notwendig. Der
VfB. Stuttgart führte, wie in Frankfurt gegen
Wormatia Worms, wieder ein meisterhaftes
Spiel vor und siegte mit 8:1 (3:1) Treffer».
Der hohe Sieg war durchaus erforderlich, denn
Wormatia Worms feierte bei Dessau 05 einen
unerwartet klarenV:4-Sieg, so daß im Torver¬
hältnis ein Plustor mehr, dem VfB. den Grup¬
pensieg bescherte.

Beinahe wäre es Wormakia geglückt
Zu dem bedeutungsvollen Kampf in Dessau

fanden sich 10 000 Zuschauer ein, die gern einen
Sieg ihrer Mannschaft gesehen hätten, aber zum
Schluß mächtig enttäuscht wurden. Die Dessauer
konnten nicht rn stärkster Besetzung antreten und
in der zweiten Halbzeit setzte sich doch das bessere
Können der Wormaten durch, die durch Hoff-
mann (2), Leist und Leer im letzten Drittel des
Kampfes einen nicht unverdienten 4:0-Sieg er¬
rangen. Die Wormser kämpften mit großem
Einsatz und sahen sich doch trotz des sicheren4:0-
Sieges um den hohen Lohn ihrer Bemühungen
gebracht, denn der VfB. Stuttgart kam mit
Handbreite vor Wormatia durchs Ziel.

Aeberraschnngen im Aufstieg
Mit einer großen Ueberraschung warteten

diesmal die württembergischen Aufstiegs,
spiele zur Fußball -Gauliga auf . Dem VfR.
Schwenningen glückte beim Ulmer FB . ein
1:0-Sieg und dadurch wurde die Lage in der
Tabelle mit einem Schlage ziemlich undurch¬
sichtig. Da Geislingen außerdem Kornwest,
heim mit 3:2 besiegen konnte , darf sich neben
Ulm. Schwenningen und Kornwestheim nun
auch noch Untertürkheim , das den Zollern-
meister FV . Nürtingen mit 6:0 abfertigte.
Hoffnungen auf die Erringung einer der
besten ersten Plätze machen . Die,Tabelle
Ulm 04 7 4 2 1 19:6 10:4
BfR. Schwenningen 7 4 2 1 12:2 10:4
Sal . Kornwestheim 6 3 1 2 12:6 7:5
SpVgg. Untertürkheim 6 2 2 2 13:12 6:6
FV. Geislingen 7 1 2 3 9:16 4:16
FV. Nürtingen 7 1 1 5 4:23 3:11

Aufstiegsspiel zur Bezirksklasse
Das wichtigste Treffen der gestrigen sutzbM.

sportlichen Veranstaltungen wir das Spiel unsere,
I. Krcisklasse-Meister„Sportfreunde" Feldrennach
regen die FBgq. Mühlacker um den Ausstieg>z
die Bezirksklasse. Mühlackers frühere jahrelange
Zugehörigkeit zur Bezbksklasse blieb auch beim
gestrigen Aufstiegsspiel verborgen und bewies den
vielen Fußballfreunden, die den „Pfinzer P,̂ '
umsäumten, so klar und deutlich, daß Mühlacker
im vorletzten Spielabschniit durch Pech zum Ab¬
stieg verurteilt war. Dieser Splelrouiine der GDe
aus der Senderstadt stellten die „Sportfreunde'
eine bewundernswerte En r sie entgegen, sodaß den
Gästen der Sieg nicht leicht in den Schoß fiel, wh
eigentlich das 0 :4-Ergebnis besagt. Insbesondere
nach dem Wechsel(Halbzeit0 3) leisteten die
Feldrennacher heftigen Widerstand, sodaß Mhj.
acker den schon bei Halbzeit sicher stehenden Eieg
nur noch durch ein Tor verbessern konnte.

Von den
Jugend-Pflichtspielen

ist bis jetzt nur bekannt, daß die Engelsbrandei
Jugend auf eigenem Platze von der Fugendmann-
schäft aus der Kreisstadt mit 1:2 Toren geschlagenwurde.

ßmSerlaHen— Kinder-
freude in Vein Kaus!
Nimm ein serienkiq-r

Deutsche Auswahl siegt vor 30000 Zuschauern in Stuttgart3:2 s3:0j / Siemetsreiter schoß die deutschen Tore
Der englische Fußballmeister Manchester

City beschloß seine Deutschlandreise mit dem
fünften Spiel in Stuttgart , wobei es der
deutschen Auswahl gelang , mit einem 3:2-
(3:0)-Sieg den britischen Berufsspielern ein
zweites Mal das Nachsehen zu geben . Offen¬
sichtlich waren die Engländer bemüht , die am
Mittwoch in Berlin erlittene Niederlage aus¬
zumerzen . Wenn dies mißlang , so lag dies
in erster Linie an der guten Partie der
deutschen Elf,  die vor der Pause glän¬
zend in Fahrt war und einen 3:V-Vorsprung
erzielte , von dem sie in der zweiten Spiel¬
hälfte zehren konnte . Dabei erwies es sich
als ganz gut , daß unsere Deckungsreihen
durch Janes und Goldbrunner verstärkt
waren . Die englischen Spieler boten in der
zweiten Hälfte ihr ganzes Können auf und
es bedurfte schon einigen Glückes, daß in
diesem Abschnitt , der Sieg von unserer
Mannschaft gehalten werden konnte.

Gerade in der zweiten Halbzeit
konnte man von den Gästen allerbe st en
englischen Fußball  sehen , mit seinen
typischen Steilvorlagen , blitzschnellen Kom¬
binationen und raschen Flankenwechseln.
Dem hatte unsere Elf nichts mehr entgegen¬
zusetzen. Manchester City beherrschte bis auf
wenige Minuten stets das Spielfeld und un¬
ser Sturm kam kaum mehr über die Mittel¬
linie weg. VorderPause  allerdings war
es die deutsche Elf , dre die Zuschauer durch
ihr großartiges Spiel immer wieder zu Bei¬
fallsstürmen hinriß . Die jungen Leute , die
m diesem Spiel erprobt wurden , bestanden
die Prüfung mit „sehr gut " und es will da-
bei nicht viel besagen , daß sie nach dem
Wechsel, wie fast alle übrigen Spieler der

Mannschaft , stark nachließen . 45 Minuten
lang zeigten sie, was sie können , und nach¬
her halfen sie mit letzter Kraft mit , den
knappen Sieg zu behaupten . Besonders er¬
freulich war das gute Einschlagen der schwä¬
bischen Neulinge Jansen -Stuttgart SC.
und S ch ä d l e r -Ulmer FV . 94. Der erst
zwanzigjährige Stuttgarter hatte es natür¬
lich schwer, gegen einen in ganz hervor¬
ragender Form spielenden Janes nicht abzu¬
fallen . Jansen löste aber verschiedene kniff-
liche Aufgaben — besonders auch nach dem
Wechsel — mit viel Geschick. Der Ulmer
Schädler hatte seine große Zeit in der ersten
Spielhälfte , er bekam hier oft Sonderbeifall
für seine gute Abwehr , und genaue Auf¬
bauarbeit . In der deutschen Mannschaft
war Janes  wohl der beste Mann . Gold¬
brunner  stand ihm nicht viel nach . Im
Sturm spielte Siemetsreiter  am er¬
folgreichsten , der alle drei Tore
schoß , aber sein Gegenüber Malecki-
Hannover , ließ es wenigstens in der ersten
Hälfte nicht an brauchbarer Arbeit fehlen.
Hänel  verstand es ganz gut . die beiden
Flügel einzusetzen, verschiedentlich machte er
auch von seiner Schußkraft Gebrauch.
Heimchen  setzte sich vor allen Dingen vor
der Pause mächtig ein , bei seinen zahlreichen
Schüssen hatte er aber viel Pech. Roh»
weddex  besorgte vornehmlich die Verbin¬
dung mit der Abwehr , in der zweiten Halb¬
zeit siel er aber stark ab.

Bei den Englänoern zeichneten sich die Läu¬
fer Percival und Mars hall  besonders
aus , aber auch der Torhüter Swift und die
Stürmer Doherty  und ganz besonders
Brook  wußten durch ihre glanzende Spiel¬
weise zu gefallen.

Der Spielverlauf
In der ersten Halbzeit war die deutsche

Mannschaft so groß in Fahrt , daß sich die Eng¬
länder stark aufs Verteidigen einstellen mußten.
Der 3 :0-Vorsprung war verdient und hätte
leicht noch höher sein können, aber Paul Janes
trat einen Elfmeterball zu placiert , daß der
Ball von den Latten zurückprallte. In der
12. Minute fiel im Anschluß an einen Straf¬
stoß von Bernard das deutsche Führuirastor.
Ueber Heimchen und Hänel kam der Ball hoch
zu Simetsreiter,  der unhaltbar ein¬
köpfte. Nach weiteren zehn Minuten erhöhte
Simetsreiter  auf 2 :0, als ihn Hänel
famos freigespielt hatte und der Münchener
freie Schußbahn fand . Fast mit dem Pausen¬
pfiff fiel der dritte Treffer durch Simets¬
reiter.  Heimchen hatte ihm einen schönen
Flankenball serviert und der Münchener hob
das Leder placiert über den englischen Hüter,
der sich vergeblich streckte, nachdem er vorher
einen hohen Kopfball meisterhaft erreicht hatte.

In der zweiten Spielhälftr gingen dann die
Engländer ganz aus sich heraus . Da die Deut¬
schen mit ihren Kräften nahezu fertig waren,
wurde die englische Ueberlegenheit sehr deut¬
lich. Die deutsche Abwehr verhinderte aber mit
viel Glück zunächst alle Erfolge . Erst Mitte der
Halbzeit erzwang Rodgerden  ersten Gegen¬
treffer . In der 35. Minute schlug Brookdie
deutsche Abwehr ein zweites Mal . Im Rest der
Spielzeit hielt die englische Ueberlegenheit wei¬
ter an . Schiedsrichter H ö chn e r - Augsburg
hatte bei dem ziemlich hart  durchgeführ¬
ten Kampf keinen leichten Stand , er löste aber
seine Aufgabe gut.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bom 2g.—29. Mai 1937 wird dl« hiesige Stadt vom

Kt« »it Omtin »Hst Nkrv- tMg
üelegt. Der Quartiermacher wird im Laufe des heutigen oder mor¬
gigen Tages die einzelnen Quartiere ansagen. Belegt wird die
Stadtmitte und der obere Teil der Stadt.

Der Bürgermeister.

6 « »cb » k1s-
Sll «stsr

«supt - unrt

I.st1r «»r «Invr

kdtsgmappsn

I!« O WMU

O b e r n h a u s r n.
Eine starke

Kowin

IAchtung! Achtung!
l Eine günstige Gelegenheit

wird älteren, alleinstehenden Ehe¬
paaren, Witwern und Witwen,
Männer und Fräulein dadurch ge¬
boten, daß sie freundliche Aufnahme
in einem herrlich gelegenen Heim
finden, wo sie aufs beste bis zu
ihrem Lebensende Versorgung fin¬
den. Zuschriften unterE. 1009 an
die „Enztäler"- Geschäftsstelle in
Wildbad erbeten.

Berlobungs-
Vermählungs-

Karten

Dann eins Kur mit <1«r ärrlliod einpkodlsnsr»

lllberlringsr ArisItieiäHiisHs msaNen!

Verkaufe am Dienstag  den 2S. ds . Mts . schöne, starke

MW-Md Liiilser-SWeine
beim„Bahnhoshotel" in Wildbad von 7—9 Uhr,
bei der„Sonne" in Calmbach von 10—11 Uhr,
bei der„Sonne" in HSfe» von 12—1 Uhr,
aus dem Marktplatz in Langenbrand von 2—3 Uhr,
beim„Adler" in Conweiler von 4—5 Uhr.

SchweinehSndler Wildmann
Göttelfingen, Telefon 17.

(36 Wochen trächtig) und ein

(unter zwei die Wahl) verkauft
WM . Killer.

in reicher Auswahl
empfiehlt die

L. Rtth'f- e BrchhmdlMt.

in sauberer ^ uskübrunß
kür Leiiörcien unci krivat

V. NM ' rcke kvMniriieksl , limMvil

öirkenkelä,  clen 23. l̂ai 1937,

Unerwartet rasch nach schweren lleiclenstaxen ist unser
lieber Vater, OroKvater, Zchwsxer unä OnkelUlrkt, k-u«k5
im Alter von 82 fahren von uns xexanxen.

Oie trsuerncken Hinterbliebenen.
Oie Leerch'xuax knrlet am Oienstax nachmittag5 Ukr statt.

Lirkenkelch <len 22. bckai 1937.
7o s L-sznr s Is v.

Unerwartet rasch versckiecl meine liebel-rau, Wsere
xute bkutter, OroKmutter, Zchvester, 8ckwä§erinu. laut«

Kotksrins Kotbost
ged . Vollmer

im Alter von naberu 71 fabrea.
Im blamea«ier trauernäen Hinterbliebene»>

Oer Oattei Viktor ttotkek.
Leerchguagi Heute  kckontax sbenä'/«7 Ubr.
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Sam unk Himmler vor kem
MMrerkorps

Weimar, 23. Mai.
Ms der Arbeitstagung des Neichsführer-

laaers der HI. schilderte am Samstagvor-
mmag Reichsmimster Darr  6 die Maß¬
nahmen, die getroffen wurden, um das
Bauerntum aus der jüdischen Umklamme-
rung zu retten. Die Kette dieser— ,
men stelle eine s- lgerichtige Linie dar, die
von ver Schaffung des Reichsnährstandes
Über das Neichserbho'geseh zur Bildung der
lebt lückenlos dastehenden Umordnung führte.
Solange dieses Wirtschastsaeseh, das der
Nationalsozialismus zur Grundlage der
Wirtschaft gemacht hat, bestehe, sei für eine
jüdische Wirtschaftsauffassung, die sich auf
Spekulation ausbaue, in Deutschland kein
Platz. Ferner entwarf der Neichsbauern-
sichrer ein Bild von der deutschen Ernäh-
rungslage. Dabei gedachte er anerkennend
des Land dien  ste 8 der  HI ., der eine
wirksame Hilfe des deutschen Bauerntums
bei dessen Mitarbeit am Vierjahresplan
darstelle.

Am Nachmittag behandelte der Reichs¬
sichrer SS . und Chef der deutschen Polizei,
Himmler,  in einer groß angelegten Rede
politische und moralische Erziehungs.
fragen  des deutschen Volkes, insbesondere
der deutschen Jugend, immer abgestellt auf
das große Ziel der Erhaltung des Lebens
und der Steigerung der Leistungsfähigkeit
unseres Volkes.
Dr. Ley über die Kunst
der Menschenführung

Am Sonntag sprach Reichsorganisations-
leiter Dr. Ley zu den in Weimar versammel¬
ten 1300 Bann- und Jungbannführern. Er
hielt einen eingehenden Vortrag über die Kunst
der Menschenfuhrung und den schöpferischen
künstlerischen Geist, der sich in der Organi¬
sationsarbeit der Partei offenbart. Weiter
äußerte er sich über die Aufgabenteilung zwi¬
schen Partei und Staat. Der Staat darf nur
etwas tun, wenn es sich als richtig bereits
erwiesen hat, die Partei hingegen muß neue
Probleme anpacken. Minutenlange stürmische
Zustimmung begleitete die tiefempfundenen
Worte Dr. Leys über seine Zusammenarbeit
mit der Reichsjugendführung. Er erwähnte die
beiden großen Werke, die bereits Zeugnis für
diese Verbundenheit abgebcn, denReichs«
berufswettkampf und die Adolf-
Hitler - Schulen.  Es werde alles daran-
gesetzt, diese gemeinsame Arbeit weiterzufüh¬
ren. Aucb beim«roßten Werk, dem der NS.-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude", stelle die
deutsche Jugend den Stoßtrupp. Es sollten in
Zukunft keine KdF.-Fahrten mehr ohne die
deutsche Jugend durchgeführt tverden.

Neuer See in Sberbamn
Neicksauiobah» als Schöpferin eines Sees

München, 23. Mai.
Durch den Bau der Reichsautobahn

München—Landesgrenze hat sich zwischen
Nosenheim und Pfraundorf ein See von be¬
trächtlichen Ausmaßen gebildet. Er verdankt
seine Entstehung den umfangreichen Aus¬
schachtungen zur Kiesgewinnung. Da er in
herrlicher Umgebung liegt, hat man auch an
seinem User eine Badeanstalt errichtet. Der
»Happin ger  See ", wie dieser jüngste
südbayerische See getauft worden ist, wird
im Laufe der Zeit zu einer großen und
modernen Badeanlage  ausgestaltet
werden. Die Reisenden auf der Reichsauto¬
bahn zwischen München und der Landes-
prenze finden hier eine Gelegenheit, sich mit
einem Bad zu erfrischen oder auf dem See
zu rudern.
tem fernöstlichen Eisenbahnnetz der Sowjet¬
union verantwortlich gewesen seien. ,Bei die¬
ser Gelegenheit verplappert sich die„Präwda"
allerdings, indem sie Mitteilungen über den
ilmsang dieser Katastrophen macht, die nur
den eindeutigen Schluß zulassen, daß die Un-
iälle vielmehr auf den im System begrün¬
det liegenden Lotterzustand des
Eowjctbahnwesens  zurückzuführen
sind. Allein im Januar 1937 haben sich auf
einer einzigen Eisenbahnlinie des sowjetischen
tzeriwstens 17 Katastrophen ereignet. Auf der
vtatio» Kijan ist am 27. Januar der Zu¬
sammenstoß zweier Züge erfolgt, der
<8 Todesopfer und 95 Verwundete zur Folge
hatte.

die

MMovlmle Münks'Ni SWjstbakmlistz
Moskau, 23. Mai.

Tie „Prawda" polemisiert heftig gegen
bon ausländischen Blättern getroffene

Feststellung, daß die kürzlich erfolgte Er-
lchießung von 44 Eisenbahn-

6 «stellten in Swobodnoje
schwerlich mit der heuchlerisch gepriesenen
"̂ wjetdemokratie" zu vereinbaren sei. Die
" . Erschießungen waren unter der schon
reichlich abgeleierten„Begründung" erfolgt,
°aß es sich um „Trotzkisten"  gehandelt
Me. die sür zahlreiche Katastrophen auf

seiKSWserUde«Sozial!«« der
Tat.«em Mitglied der NSB.

MAus MürttemLerL
Am Samstag fiel in Bad Cannstatt  ein

achtjähriger Knabe  beim Viadukt in den
Neckar und ertrank.

*

Im Alter von 7b Jahren ist nach langer
Krankheit Dekan t. R. Karl Klinger  gestor¬
ben. Zuletzt Dekan in Backnang, trat er 1934 in
den Ruhestand, den er in Ludwigsburg
verlebte.

*
In Nenningen  geriet der etwa SO Jahre

alte Wilhelm Müller  aus Huchenfeld, als er
mit Erdarbeiten beschäftigt war, unter einen
Rollwagen.  Seine Verletzungen waren mit
schwerem Blutverlust verbunden, dem er in einem
Krankenhaus erlegen  ist.

*

Der in einem städtischen Steinbruch in Na¬
gold  mit dem Wegsühren eines Rollwagens
beschäftigte b8 Jahre alte Hermann Blum
wurde von einem zweiten Rollwagen, der von
selbst in Fahrt geriet und aus Blum von hinten
auffuhr, eingeklemmt und am rechten Bein so
schwer verletzt, daß dieses oberhalb des KnicS
abgenommen  werden mußte. —

Neusra in Hvhenzollern, 22. Mai. (Ein
Ki ^ d ertrunken .) Das zweijährige
Kind des Metzgers Türk  fiel in die Fehls
und wurde vom Wasser fortgetrieben. Als
man nach ihm suchte, fand man es bei der
Unteren Mühle im Mühlkanal. Wieder¬
belebungsversuche blieben ohne Erfolg.

Willi Scheel Zur letzten Nutze gebettet
Stuttgart, 23. Mai.

Sonntag mittag wurde Willi Schees, einer
der Toten der „Hindewburg"-Katastrophe, in
Untertürkheim  zur letzten Ruhe gebettet.
Nach der Trauerfeier im elterlichen Hause in
der Strümpfelbacher Straße bewegte sich der
Zug durch die stillen Straßen, von deren Häu¬
sern schwarzumflorte Hakenkreuzbanner halb¬
mast wehten, unter größter Anteilnahme der
Bevölkerung zum Friedhof. Auf dem Friedhof,
wo dieStadtStuttgartdem Toten
eine Eh rengrab st ätte bereitethat,
war eine stattliche Trauergemeinde versammelt.
Pfarrer Haap  gab in seiner Gedenkrede am
Grabe dem tiefen Mitgefühl der Gemeinde tief¬
empfundenen Ausdruck. Willi Scheefs Leben sei
das der Pflichterfüllung bis zum Tode im
Dienst eines Werkes getvescn, das symbolhaft
sei sür die Kraft und die Stärke des Glaubens.
Im Aufträge des Reichsftatthalters und Gau¬
leiters Murr legte Gauhauptstellenlciter Pg.
Kurz  einen Kranz am Grabe nieder. So wie
hier um Willi Schees trauere der Gau um elf
deutsche Männer, die dank ihrer beruflichen
Tüchtigkeit dazu beigetragen hätten, deutsche
Leistung in der Welt voranzutragen. Pg. Kurz
dankte im Namen des ReichsstatthaltersWilli
Schees sür seine Pflichterfüllung, seine Einsatz¬
bereitschaft und für sein Opfer. Oberbur¬
ger meister Dr. Strölin  sprach im
Namen der Stadt Stuttgart Worte des Ge¬
denkens. Stuttgart habe sich von jeher beson¬
ders eng in Freud und Leid mit den Männern
verbunden gefühlt, die am großen Werk des

Grasen Zeppelin mitardeiteten. Wenn er am
Grabe Willi Scheefs einen Kranz niederlege,
so tue er es auch im Gedenken an diejenigen
Männer, an deren Gräbern in anderen Orten
Schwabens und des Reiches ihre Angehörigen
und das gesamte Volk ihren Opfertod betrauer¬
ten. Untersturmführer Kienzler  von der
örtlichen SS .-Formation sprach kurze Worte
des Nachrufes für seinen Kameraden, der als
Rottenführer der SS . angehörte. — Aus dem
beruflichen Leben des Verstorbenen legten unter
ehrenden Worten des Gedenkens Direktor
Dr. Hoppe  von der Daimler-Benz-AG. sowie
ein Vertreter der Zeppelin-Reederei Kränze
nieder.

Dreimal den Sohenjlimleri umrundet!
Der Segelflugwettbewerb auf dem Hornberg

Hornberg, 22. Mai.
Am sechsten Wettbewerbstag bot ein zu¬

sätzlicher Geldpreis für die erste Umrun¬
dung der drei Kaiserverge einen ganz beson¬
deren Anreiz. Es war die Bedingung ge-
stellt, sämtliche drei Kaiserberge zu umflie¬
gen. Mancher der Segelflieger hatte sich die
Aufgabe doch etwas leichter vorgestellt und
mußte unverrichteter Sache zum Hornberg
zurückkehren. Dem erfahrenen Segelflieger
Rudolf Hakenjos,  Schwenningen, gelang
als Erstem Flieger der große Wurf. Er er¬
hielt den Tagespreis und konnte außerdem
auch eine ganz schöne Punktzahl erringen.
Kurze Zeit darauf kamen auch Knöpfle,
Göppingen, und Büchner,  Ludwigsburg,
von der Umrundung zurück.

Gegen Mittag gingen wieder dreizehn
Flugzeuge über Land. Der sechste Tag
brachte eine Gesamtstreckenleistung von 400
Kilometer und außerdem einige Fünfstun¬
denflüge. Ein Flieger erwarb wieder das
Leistungsabzeichen. so daß während des
Wettbewerbes bisyer insgesamt5 Leistungs¬
abzeichen erflogen wurden.

Bier Waltztzröntze ln einer Nacht
Jsnh, Kr. Wangen, 23. Mai. In der Nacht

zum Freitag entstand vermutlich durch Fahr¬
lästigkeit beim Abbrennen von Holzabfall in
dem abgeholzten Waldgebiet um Maierhöfen
ein Brand. Ms die Einwohner der Orte
Ebratshofen, Maierhöfen und Unterried am
Brandort eintrafen, stand ein Waldgebiet
im Umfange eines Tagwerks in Hellen Flam¬
men. Nur dem Umstand, daß ein von einer
Feier heimkehrender Mann von der „Kugel"
im Argental aus das Feuer bemerkte und
sofort den Bürgermeister von Ebratshofen
verständigte, sowie dem tatkräftigen Einsatz
der Einwohner der drei Gemeinden ist es zu
verdanken, daß dev Brand nicht auch auf
den angrenzenden Hochwald Übergriff. — In
derselben Nacht brachen im Waldgebiet bei
Pfronten und Nesselwang drei Brände
aus. Die Ursache der Feuer war dieselbe
wie die des zuerst berichteten Brandes. Lin-

Fortsetzung-er Sittlichleitsprozelle
Meiningen, 23. Mai.

Nach dreitägiger Verhandlung verurteilte
die Große Strafkammer Meiningen am
Samstag den 27 Jahre alten Kaplan Dr.
Ludwig Jeßberger,  der unter der An¬
klage stand, während desReligions-
unterrilhtes  unsittliche Handlungen an
Kindern unter 14 Jahren in 22 Fällen vor¬
genommen zu haben, zu einer Gesamtstrafe
von vier Jah .ren Zuchthaus  unter
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf drei Jahre . Vier Monate Untersuchungs¬
haft gelten als verbüßt. Die Verurteilung
erfolgte in 16 Fällen, während das Gericht
den Angeklagten in den übrigen 6 Fällen
freisprach.

Ju der Urteilsbegründung wird u. a. oar-
anf hingcwiesen, daß der Angeklagte schon
im Hinblick auf die Tatsache, daß er seine
widerlichen Verbrechen während des
Re  l i g i o n 8u n t e ri  cht s , als die Kin¬
der beteten und fromme Lieder sangen, be-
gangen habe, keinerlei mildernde Umstände
verdient habe.
Wieder 15Alexianer auf der Anklagebank

Die Große Strafkammer des Landgerichts
Bonn  mußte wieder gegen eine Gruppe
Alexianer-Brüder, und zwar gegen die dritte
Gruppe verhandeln. Diesmal standen 15
Angeklagte im Alter von 19 bis 38 Jahren
zum Teil wegen fortgesetzter Verbrechen
gegen den 8 175 vor Gericht.

Auch dieser Prozeß unterschieb sich nur
wenig von den bisherigen Sittlichkeitsver¬
brechen gegen die Alexianer. Die Schänd¬
lichkeit des Treibens der Angeklagten läßt es
nicht zu, nähere Einzelheiten wiederzugeben.
Immer wieder ist man von dem unglaub¬
lichen Umfang erschüttert, den die sittliche
Zerrüttung hier angenommen hatte. Die
Beschuldigten waren im allgemeinen ge-
ltändia.

Am Stratzeuravd ausgelauert
Vor der Ersten Strafkammer am Glatzcr

Landgericht halte sich der römisch-katholische
Pfarrer i. R. Emil Görick  aus Friedrichs¬
wartha wegen widernatürlicher
Unzucht  zu verantworten. Pfarrer
Gönck. der 1865 in Bischofsburg in Ost-
Preußen geboren ist, war seit 1895 mit kur¬
zen Unterbrechungen als Seelsorger tätig.
1929 siedelte er nach Schlesien über und
fand im Monika-Stift in Friedrichswartha
Unterkunst, wo er auch den Gottesdienst in
der Kapelle übernahm.

In der Verhandlung sah sich der Ange¬
klagte unter dem Druck der ihn schwer be¬
lastenden Aussagen der von ihm verführten
jungen Menschen gezwungen, seine furcht¬
baren Verbrechen an der Jugend zuzugeben.
Nach seinem eigenen Geständnis hat er sich
seit 1932 sexuelle Verfehlungen zuschulden
kommen lassen. Seine Opfer  suchte er
unter jungen Burschen im Alter
von 16 bis 20 Jahren.  Wie groß die
Zahl der jungen Leute war, mit denen der
merkwürdige „Seelenhirt" Bekanntschaften
anknüpfte,' geht aus dem ungewöhnlich star-
ken Bündel von Postkarten und Briefen her¬
vor, die man bei ihm seinerzeit beschlag¬
nahmte und die jetzt auf dem Richtertisch
als Beweismittel liegen. Diese Briefe wiesen
Anreden und Unterschriften auf, wie sie bei
einem schriftlichen Verkehr zwischen halb¬
wüchsigen Jungen und einem Pfarrer nor¬
malerweise nicht üblich sind.

Der Angeklagte versuchte seine Verfeh¬
lungen zu entschuldigen, daß er sein ganzes
Leben lang unter dem Zwang des Zölibates
sehr gelitten habe. Er wurde wegen wider-
natürlicher Unzucht in drei Fällen zu drei
Jahren Gefängnis  verurteilt . Der
Mitangeklagte junge Freund des Pfarrers
erhielt 6 Monate Gefängnis.

zu kam, daß ein Föhnsturm die beim Ab-
brennen von Abfnllholz entstandene Glut
angefacht und den Brand ausgebreitet hatte.
250 Männer der Arbeitsdienstlager Unterjoch
und Pfeffermühle griffen erfolgreich ein. Auch
hiev bestand die Gefahr, daß das Feuer
größeres Ausmaß annahm und große Werte
vernichtete.

Stutz Zugaben erlaubt?
Eine gerichtlich« Entscheidung verneint

diese Frag«
Umstritten ist die Frage, ob und in welchem

Ausmaß im Geschäftsverkehr Zugaben erlaubt
sind. Bekannt ist, daß vor allem die Zigaretten¬
fabriken ihren Packungen Bilder zugeben. Auch
kleine Stickereimuster bildeten eine Zeitlang
die regelmäßigen Zugaben zu Zigaretten. In
größeren Packungen sind sie heute noch üblich.
Ob dies auch für den Verkauf von Kaffeezusatz
gestattet ist, darüber hatte in einem besonderen
Fall das Gericht zu entscheiden. Ein Erzeuger
von Kaffeezusatz hatte für zwölf Ausschnitte
von Viertelkilopaketen oder acht Ausschnitte von
Halbkilopaketen je ein farbiges Stickereimuster
als Zugabe vorgesehen und hatte deshalb von
der Staatsanwaltschaft eine Strafverfügung
von 45 RM. erhalten. Dagegen erhob er Ein¬
spruch und machte nun vor dem Gericht gel¬
tend, er halte die Zugabe für erlaubt, weil sie
einmal geringwertig sei (das Stück kam ihn
aus rund 9 Rpf. zu sichen), überhaupt keinen
Vevkchrswert Hobe, weil sie im Einzelhandel
nicht erhältlich sei, und weil mehrere gericht¬
liche Entscheidungen vorlägen, daß die Zugabe«
bestimmungen mit der Gabe von Stickerei«
mustern nicht verletzt würden. Das Gleicht er¬
kannte trotzdem dahin, daß die gesetzlichen Be¬
stimmungen verletzt worden seien und ver¬
urteilte den Angeklagten zu 86 RM. Geldstrafe.

Klottenaufmarsch vor KtzK-Satzrsrn
L i z e o d e r I c l>t cksr tl8 - ? res «e

k. t. Hamburg, 23. Mai.
In der Deutschen Bucht werden am 4. Juni

die Urlauber von drei KoF.-Schiffen als Zu -
schauerandenUebungenderdeut-
schen Kriegsmarine  teilnehmen. Eine
große Vorbeifahrt von Panzerschiffen, Kreu¬
zern, U-Booten, Torpedo-Booten und ein Vor¬
beiflug von Seeslugzeug-Geschwadern an den
Urlauberschiffen beendet das Manöve»

Stuttgarter Wocherimarktpreise vom 22. Mai,
Obst : Auslandsäpfel, amerikanische Kistenwave,
Großhandelspreis bei Abgabe an Kleinhandel
Kiste 18—19 RM. (Verbraucherpreis 1 Psd. 8y
bis 90 Rpf.), ausländische Kirschen 50 Kilogramm
45—50 RM. (1 Psd. 60 bis 65 Rpf.). inländisch«
Treibhaus-Erdbeeren 1 Psd. 3 RM. (1 Psd.
4 RM.), ausländische Erdbeeren 50 Kilogramm
100—120 (1 Psd. 130—140 Rpf.), italienische
Apfelsinen 50 Kilogramm 26 RM. (1 Psd. 86
Rpf.) , spanische Apfelsinen 50 Kilogramm 35 RM.
(1 Psd. 46 Rpf.), Bananen 50 Kilogramm 34 bis
86 RM. (1 Psd. 45—50 Rpf.), Zitronen 100 Stück
6—8 RM. (1 Stück 8—11 RPs.) ; Gemüs « :
italienische Kartoffeln 50 Kilogramm 12—14 RM.
(1 Psd. 17—20 Rpf.), inländischer Blumenkohl
100 Stück —, (1 Stück 40—80 Rpf.), ausländt-
scher Blumenkohl 100 St . 40—50 RM. (1 St . 53
bis 65 Rpf.), inländischer Weißkohl 50 Kilo¬
gramm 10—13 RM. (1 Psd. 14—18 Rpf.) , in¬
ländischer Wirsing 50 Kilogramm 12—15 NM.
(1 Psd. 16—20 Rpf.), Kohlrabi mit Kraut 100
Stück — (1 St . 11—20 Rpf.), Freiland -Kopssalat
100 Stück 5—12 RM. (1 Stück 7—16 Rps.). in¬
ländische Treibhausgurken 100 Stück 30—60
RM. (1 St . 40—80 Rps.), ausländische Gurken
100 Stück 50—55 NM. (1 Stück 65—70 Rpf.).
Spargel : I. Sorte 50 Kilogramm 42 RM. (1 Psd.
56 Rpf.), II. Sorte 50 Kilogramm 35 RM. (l Psd.
47 Rpf.), III. Sorte 50 Kilogramm 30 NM-
(1 Psd. 40 Rpf.), Untertürkheimer 50 Kilogramm
— (1 Psd. 40—80 Rps.). grüne Buschbohnen
(breite) 50 Kilogramm — RM. (1 Psd. 105 biS
130 Rpf.), grüne Buschbohnenausländ . 50 Kilo¬
gramm 28—35 RM. (1 Psd. 37—45 Rpf.). grüne
Erbsen ausländ . 50 Kilogramm 25—28 RM. (ein
Psd. 83—36 Rpf.), Karotten mit Kraut : 100 Bd.
— RM. (1 Bd. 16—27 Rpf.), Meerrettich: 100
Stück 15—40 RM. (1 Stück 20—55 Rpf.), Porree
(Lauch) : 100 Stück 3—8 RM. (1 Stück 5 bis 12
Rpf.), NadieS. rote: 100 Bd. — RM. (1 Bd. 10
bis 11 Rpf.), Radies, weiße: 100 Bd. 10 RM.
(1 Bd. 14—16 Rpf.), Rettich: weiße, große. 100
Stück 8—16 NM. (1 Stück 11- 27 Rpf.), Rüben:
rote neue 100 Bd. — (1 Bd. 35—47 Rpf.), Rha¬
barber Freist: 50 Kilogramm 8—10 RM. (1 Psd.
11—19 Rpf.), Spinat : Freist 50 Kilogramm 12
bis 15 RM. (1 Psd. 16—20 Rpf.), Tomaten Holl.:
50 Kilogramm 60 RM. (t Psd. 80 Rpf.), Toma¬
ten canar.: 50 Kilogramm 30 RM. (I Psd. 45
Rpf.), Zwiebeln Dauer : 50 Kilogramm 10 bis
14 RM. (1 Psd. 14—19 Rpf.), Zwiebeln ausländ .:
50 Kilogramm 10—14 RM. (I Psd. 14—19 Rpf.).
Marktlage: Zufuhr in Obst mäßig, nur Auslands»
Ware (hauptsächlich Südfrüchte) , in Gemüse sehr
reichlich, Verkauf lebhaft. In Salat und Retti¬
chen sind stärkere Anlieferungen zu erwarten.

Stuttgarter Bäckermühlen « G.. Eßlingen. DaS
Geschäftsjahr 1936 schließt mit einem Reingewinn
von 130 825 RM. (i. V. 130 728 NM.) ab. Der
o. HV. am 10. Juni soll vorgeschlagen werden,
wieder 7 Prozent Dividende  auf die Stamm-
und Vorzugsaktien auSzuschütten. Für den
Reservefonds werden (wie im Vorjahr ) 10 000,
für die UnterstütningSknsie der Ge!olg!ä)a!t 20 000
lunverändert ) NM. verwendet, io daß 18 82s
NM. ans Gewinn- und Verlnstrechnnng sür 1937
verbleiben
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1skr§gnA Wz?Der Sport vorn Sonntag

Mansseld-DKW Schnellster aus der Solttude
Die Sieger - KIuge-VKD , Zleischmann-NSU, ' Seitenwagensieger : Braun -DKW und Zimmermann-NGU

k i g e n d e r i c ti 1 cks r di 8 Presse

xs . Zu einem großartigen Ersolg deutscher Fahrer und deutscher Kraftrad -Erzeug¬

nisse gestaltete sich das diesjährige Solitude -Rennen . Bei den Ausweissah rern  er¬

rang in der Klasse ^ bis 25V Kubikzentimeter Gablenz - Karlsruhe auf DKW ., in der

Klasse k bis 35V Kubikzentimeter Bühler - Stuttgart auf Norton und in der Klasse 6

bis 5ÜV Kubikzentimeter ein weiterer Stuttgarter . Sch m id auf Nudge die ersten

Plätze . Bei den L i z e n zs a h r e r n wurde in der 25V-Kubikzentimeter -Klasse Kluge

auf DKW . mit einem Stundenmittel von 108,3 Stundenkilometern vor Winkler

und Wünsche (beide DKW .) Sieger , während in der 350 -Klasse F l e i s ch m a n n aus

RSU . mit 110,4 Stundenkilometern vor dem Norton -Fahrer Hamelehle  die schnellste

Zeit fuhr . Bei den Seitenwagen siegten Braun-  DKW . und Zimmermann-  NSU.

mit 1VV.2 bezw . 97 .7 Stundenkilometern . In der 5VV-Kubikzentimeter -Klasse sicherte sich

Mansfeld  auf DKW . mit 113 .6 Stundenkilometern den ersten Platz vor Ley (BMW .)

und Bodmer -Ebingen (DKW .). Die Zeiten des letzten Jahres wurden zwar nicht er¬

reicht . doch war dieses Rennen besonders in der schweren Klasse ungleich spannender.

Etwas Herrlicheres aus motorsportlichem Ge¬
biet als dieses gestrige große Rennen der Motor¬
räder kann man sich so leicht nicht vorstellen . Die
Tausende und Abertausende , die zum Teil schon
am Tage vorher in der Landeshauptstadt einge-
trosfen waren , zum mindesten aber in der Mor¬
genfrühe des wundervollen Maiensonntags der
Rennstrecke hinter der Solitude zustrebten , konn-

kliize in cker Aelkurv «-

ten ein Erlebnis mit nach Hause nehmen , das
noch lange in ihnen nachklingen wird . Am wol¬
kenlosen Himmel leuchtete die Sonne auf die

,' lichtgrünen Wälder der Solitude . Der ganzen
«Strecke entlang hatten sich die Zuschauer an den
Hängen und Rainen schon Stunden vor Beginn

ihäuslich eingerichtet . Immer mehr immer neue
kamen hinzu , und als der Startschuß durch die
Täler hallte , mochten es etwa ISO 000 gewesen
sein.

! Beim Kurhaus Glemseck stand ein Ehrensturm
des NSKK . Bor der Flaggenhiflung sprach Korps-
sührer Hühnlein,  der mit weiteren Ehren¬
gästen , unter ihnen Ministerpräsident Mergen¬
thal er  und Innenminister Dr . Schmid kurz
vor Beginn eingetroffen war . zu Rennfahrern
und NSKK .-Männern . Dann stiegen langsam un¬
ter den Klängen des Horst - Wessel - Liedes die
Hakenkrenzfahne inmitten der Fahnen der sieben

,übrigen am Nennen beteiligten Nationen auf . Das
Nennen war eröffnet.

Ausweisfahrer berechtigen zu Hoffnungen
Wer etwa geglaubt hatte , daß das Rennen der

Ausweisfahrer keine interessanten Augenblicke
.bringen würde , der mußte zu seiner Ueberraschung
erleben , daß dieser Nachwuchs des deutschen
Motorsports ein Rennen fuhr , das sich neben

jdenen des ganzen Tages sehen lassen konnte . Zwar
fehlten den Fahrern noch die Sicherheit und die
Eleganz der Lizenzfahrer , doch was Mut und

MM

Kühnheit betraf , konnten sie sehr wohl bestehen.
Allerdings hielten sie zum Teil die fünf Runden
nicht sicher durch , und der ausgezeichnet fahrende
Rausch  z . B . verlor in der letzten Runde die
Nerven , stürzte und ließ Gablenz und Kra-
biell  an sich vorüber , die sich dann vor dem
Stuttgarter aus ihren kleinen DKW .-Nädern den
Sieg holten . — In der nächsthöheren Klasse siegte
B ü h l e r - Stuttgart auf Norton , der zwar nicht
allzurasch suhr und hinter dem ersten des letzten
Jahres , Häußler -Biberach zurückblieb , doch durch
die Gleichmäßigkeit und Sicherheit seiner Fahr¬
weise aufsiel . — In der Klasse ll errang der
Stuttgarter Schmid auf Nudge den Sieges¬
lorbeer , nachdem gleich bei Beginn zwei Fahrer
stürzten und Nieder - Hamburg aufgeben mutzte.
Adams -Düren auf BMW . erkämpfte sich jedoch
trotz seines Sturzes die Spitze , mußte jedoch in
der letzten Runde aufgebcn und Schmid und
Ilgen stein  auf NSU . an sich vorüberziehen
lassen.

Klaff « ik bis 259 Kubikzentimeter : 1. Gablenz,
Karlsruhe . DKW ., 35 :15,4 -- 98,3 Km .St . : 2. Kra-

veria . 88 :08.1 - 00,8 Km .St . : 6 . Deck . Mörsch über
Karlsruhe . NSU .. 38 :30.« - 87.7 Km .St . Gestartet
zebn aewertet sechs Fahrer.

Klage 0 bis SO« Kubikzentimeter : 1. Schmid.
Stutiaart . Rudae . 33 : l7 .« - 104.1 Km .St . : 2- Algen¬
stein . Neckarsiüm . NSU .. 88 :34.« - 103.2 Km .L>t. :
3. Bunger !- Svreewarde . Nudge . 34 :28.2 - 100,5
Km .S !. : 4 Jäger Eüen -Borbeck . Norton , 84 :53.4 -
99 .3 Km .St . : S. Hillenaas !. Lütersheim . Norton.
34 :55.1 - 99.2 Km .St

Lang fährt zwei Runden
Das Nennen der Ausweisfahrer war zu Ende,

da klang plötzlich durch die Lautsprecher , die ent¬
lang der ganzen Strecke angebracht waren , die
Ankündigung , daß der Sieger von Tripolis , Her¬
mann Lang  auf einem Mercedes - Rennwagen
zwei Runden fahren würde . Frohe Erwartung
leuchtete aus den Gesichtern der Tausende , als der
weiße Wagen aus die Bahn geschoben wurde.
Und dann heulte der Kompressor aus . sang der
Motor : Hermann Lang steuerte seinen Wagen
über die schmale, kurvenreiche Straße , vorbei an
winkenden und jubelnden Menschen , die zum
größten Teil zum erstenmal einen Rennwagen der
schwäbisclM Werke zu sehen bekamen . Die gan-
zen Runden waren ein einziger Triumphzug un¬
seres Hermann Lang.

Sicherer DKW .-Sieg
Und nun gingen die Lizenzfahrcr an den Start.

Zuerst die kleine Klaffe bis zu 250 Kubikzenti¬
meter . Schon in den ersten Runden hat sich eine
Spitzengruppe mit Kluge . Winkler und
Petruschke  herausgebildet , die Kluge mit wei-
tem Vorsprung anführte . Kaum war der letzte
des weit auseinandergczogenen Feldes vorüber¬
gezogen , da brauste schon wieder Kluge vorbei,
der sehr sicher in den Kurven lag und einmal in
Rekordzeit seiner Klasse mit 110,3 Kilometer-
Stunden die Strecke durchfahren hatte . Sein hin-
terradgesedcrter DKW . sicherte ihm einen klaren
Sieg , das Rad schien am Boden zu kleben. Der
zweite . Winkler wurde von Wünsche , der ausge¬
zeichnet fuhr , immer wieder hart bedrängt . Noch
einen müssen wir hervorheben : Pctruschke , dem
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tHaoskelck spricht nach seinem grollen 8ieg vor «lein blikrophoi-

blell . Berlin -Friedenau , DKW ., 37 :18,2 - 92,9
Km .St . : 3. Rausch . Stuttgart , DKW ., 38 :27,2 gleich
90.1 Km .St . : 4. Dehn , Untertürkbetm , DKW .,
38 :40,4 - 89.2 Km .St . : 5. Schneider . Klinaental,
DKW .. 38 :54,2 - 89.0 Km .St . : 6. Hild . Wiesbaden.
Etaenkonstruktton , 39 :03,2 -- 88,8 Km .St . Gestartet
zwölf , gewertet acht Fahrer.

Klasse S bis 359 Kubikzentimeter : 1. Biihler.
Stuttgart , Norton , 35 : 12,4 -- 98,4 Km .St . : 2.
Hamann . Neiinktrchen , Ru - ge , 85 :14,0 -- 98,3 Km .¬
St . : 3. Wauder , Godesberg , Belocette , 35 :20,1 -
98 .1 Km .St . : 4. Frühauf , Saarbrücken , Jmveria,
38 :10.0 - 95.4 Km .St . : 5. Skottke . Strehlen , Sm-
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es gelang , den jungen Wünsche zu überholen , je¬
doch in der zwölften Runde aufgeben mußte . Die¬
ses Nennen war eigentlich nur spannend in den
Kämpfen um den zweiten , dritten und vierten
Platz . Kluge zog am Schluß so sehr voraus , daß
die Hoffnungen seiner Mitfahrer , ihn noch ein¬
zuholen , von vorne herein scheitern mußten.

1. Kluge sDKW .i 1 :85.53, 108,3 Kilometer : 2.
Walsried Winkler tDKW .i 1 :38,04 . 100,0 Kilom . :
3. Wünsche tDKW .i 105 .1 Kilometer : 1 Runde
zurück:  4 . Novotny (Puch - : 5. Päbold tDKW . i:
6. Saller tDKW .i : 7. Böse tDKW .i : 8. Loümaun
tDKW .i : 9. Waldmann tDKW .i : 10. Sn der El»
«Nudge »: 11. Ziegler tDKW .i : 12. Edelmann

Pechvogel Mellmann
Das Nennen der 850er Klaffe holte sich sicher

Fleischmann  auf NSU . Gleich von der
ersten Runde an führte er das Feld vor dem
Sindelfinger Hamelehle  auf Norton und dem
NSU .-Fahrcr Hentze.  In flotter Fahrt brausten
die Spitzenfahrer über die Bahn . Und Mellmann,
der kühne und temperamentvolle Mettmann ? Da,
wir entdeckten ihn mitten unter den vielen Un¬
bekannten . Er war schlecht vom Start weggekom¬
men und befand sich ziemlich weit hinten . Doch
von Runde zu Runde verbesserte er sich und bald
hatte er den Anschluß an die Spitzengruppe ge¬
funden , alle die andern weit hinter fick) gelassen.
Er konnte sogar noch den ersten gefährlich wer¬
den . denn von Runde zu Runde wurde er schnel¬
ler . Doch plötzlich blieb er aus . Gestürzt ? Ein
lächerlicher Tankschaden hatte ihn außer Gefecht
gesetzt, und das Nennen wurde nur noch unter
den ersten drei . Fleischmann , Hamelehle und
Hentze ausgcfahren . Fleischmann jedoch hatte
einen solch riesigen Vorsprung — bis aus die
sechs Ersten hatte er alle überrundet —, daß sein
Sieg sicher stand . Ganz besonderes Lob verdient
Hamelehle,  der junge NSKK .-Mann , der
sicher seinen zweiten Platz behauptete und . wie
Fleischmann , am Ziel stürmisch gefeiert wurde.

1. Flcischmann out NSU . - D . - Nad 1 :34,11,1 - -
110,4 : 2. Hamelehle ans Norton 1 :35.00.2 - 109.3:
3. Scnbe NSU . 1:38,59 .0 - 105.0 : 4. Schaiblc auf
Norton 1 :40.05.2 - 103,8 Km .Sld . : 5 Anderson a » f
Belocette . eine Runde zurück : 0. Sn der El » aut
Norton , eine Runde zurück : 7. Bertüulr , ans Rudae.

kluge unck Wiukler , «Ne Sieger cker 250er iilszz«

eine Runde zurück : 8 . Tborn -Pricker aus Snweria,
stink Runden zurück.

Sturz bei den Seikenwugen
Wohl daS interessanteste Rennen war das dn

Beifahrer , die in beiden Klaffen kurz hinterein¬
ander vom Start gingen . Wie die Teufel fuhren
sie in die Kurven , die Beifahrer hingen gefähr¬
lich über die Gespanne hinaus und man fand
kaum Zeit , die Nummern abzulesen , so sehr ses-
selte der Anblick dieser tollkühnen Stückchen
welche diese Fahrer zeigten . Nach kurzer Zei>
hatte Braun  in der 600er -Klaffe dem Mann¬
heimer Bock die Führung entrissen und lag am
Schluß weit vor dem übrigen Feld . Leider gab
es in der letzten Runde noch einen Sturz beim
Ueberholen auf der für Seitenwagen fast zv
schmalen Straße . Die Gespanne von Bock, der z»
Anfang die Spitze hatte , und von Jerger streifte«
sich beim Ueberholen und in sehr scharfem Tempi
wurden die Räder aus der Bahn getragen . Von
den Zuschauern erlitt ein Kind einen Oberschenkel'
bruch und ein Mann einen Armbruch und weitere
leichtere Verletzungen . Auch die Fahrer wurden
verletzt und mußten ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen . — Bei der 1000-ccm-Klaffe siegte ein bis
heute noch ziemlich Unbekannter : der Nürnberger
Zimmermann  auf seiner NSU ., der schon zu
Beginn einen schönen Vorsprung herausarbeitete
und diesen immer mehr zu vergrößern wußte.

Seitenwagen bis 699 Kubikzentimeter
1. Braun lAuto -Union -DKW .i , Beifahrer Bat-

schlug 55 :20.3 -- 100.2 Km .Std . : 2. Detert - Nauk
iNSU .i , Beifahrer Edenhofer 1:00.53,4 - 91,1 Km.<
Std . : 3. Meinecke lNSN .i 1 :02.07 - 89.3 Km.Std.!
4. Peterson (Norton ) , Beifahrer Gerhard , ei»-
Runöe zurück : 5. Regitz tNSU .i.

Seiienwaaen bis 1099 Kubikzentimeter
1. Zimmermann lNSU .) . Beifahrer Schm!)

56 :43 .1 gleich 97 .7 Km .Std . : 2. Hans SAuman«
tDKW .i . Beifahrer Beer 67 :39,9 gleich 96.2 Km.¬
Std . : 3. Kahrmann tDKW .i , Beifahrer Eder 57:52.)
gleich 95 .8 Km .Std . : 4. Brinkmann lBMW .i . Bei¬
fahrer Bödöeling 1 :00,26L gleich 91.7 Km .Std .: S.
Stoll -Breintg (Horexi , Beifahrer Schell 1:V4.M
gleich 85,5 Km .Std.

klelsekmaau » iik cker ksbrt

Das größte Renken des Tages
Der spannendste Teil des Internationalen Soli'

tnderennens war dem letzten Kampf des Tag»
Vorbehalten . Die 550-Knbikzentimeter -Räder wm-
den auf die Bahn geschoben, der letzte Startschuß
hallte , und los brauste das Feld mit Man . '
feld  ans seiner hinterradgefederten DKW. a"
der Spitze . Doch schon in der zweiten Runde a»'
derte sich das Bild von Grund auf . Wir haiün
Mansfeld oder Mettmann erwartet , herein in d»
Kurve aber stoben Herz  und der Ebingcr Bov¬
in e r ans ihren DKW .-Maschinen . Mansfeld war
auf den zweitletzten Platz gefallen , Mellmanu,
den das Pech den ganzen Tag über zu ^orjo-̂
schien, mußte aufgeben . Herz,  B o d m e r,  r,eß
und Hentze führten in den ersten Runden kia'
Mansfeld drehte bald ans . überholte Zwei, du-
sechs Fahrer , er fuhr dle verwegendste Iugd , '
man vielleicht je zu sehen bekam. Der VorMst
siegcr Leg legte ebenfalls gewaltig los und
der nennten Runde gelang es ihm, Herz
Bodmcr zu überholen , aber Mansfeld
auf den vierten Platz aufgerückt . Eine unbclchrei
liche Erregung herrschte unter den Zuichau
Massen, eine Spannung . wie sie der ganze
trotz seiner vieler mannigfaltiger Kample »
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